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Berlin, vom 3. Februar. — Des Königs Maj. 
haben dem Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten v. Kozierowski 
in Bromberg den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem Geheimen Juſtiz- und Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath, Grafen von Matuſchka zu Breslau, 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 

zu verleihen geruht. A 

Se. Majeftät der König haben den Gutsbeſitzer Joh. 
Wilhelm v. Guͤlcher zu Duͤſſeldorf in den Freiherrn⸗ 
Stand zu erheben geruh , ; 

Die öffentliche Sitzung der Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften am 28. Januar, zur Feier des Jahres- 
tages Friedrich's II., ward durch die Anweſenheit Ihrer 
Koͤnigl. Hoheiten des Kronprinzen, der Prinzen Wilhelm 
und Albrecht, Söhne Sr. Majeſtat des Könige, vers 
herrlicht. Nach der Eroͤffnung durch den vorſitzenden 
Secretair, Herrn Erman, las Herr Ranke einen Ab⸗ 
ſchnitt feiner Geſchichte der Entwickelung der Italieni⸗ 
ſchen Poeſie. 

Der bis zu den erſten Monaten dieſes Jahres pro 
togirte ſiebente Communal: Landtag Alt⸗Pommerns pro 
1835 wird am Löten d. M. in Verbindung mit den 
beſonderen Communal Landtagen für Alt Vor⸗ und Hin 
ter⸗Pommern eröffnet werden. Der Herr Ober-Praͤſi⸗ 
dent der Provinz Pommern bringt dies in den dortigen 
Amtsblaͤttern mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt: 
niß, daß die zu machenden Anmeldungen und Anträge 
dem Vorſibenden, Geheimen NegierungsNach, Landrath 
& Schöning zu Stargard, einzureichen find, die Königl. 
Behörden aber ſich wegen der betreffenden Gegenftände 
an ihn zu wenden haben. 

Man ſpricht von einer neuen Aufnahme des Planes, 
um eine Eiſenbahn nach Frankfurt an der Oder zu fuͤh⸗ 
den, und von dort dieſelbe nach Stettin ſowohl als nach 
Breslau fortzuſetzen. Nach angeſtellter Berechnung ift 


man uͤberzeugt, daß dieje Bahn (id) weit befer renttren 
würde als die nach Potsdam, und bei dem jetzigen 
Ueberfluſſe an Capital möchte bie Ansfuͤhrung in pecu⸗ 
niatrer Hinſicht wenig Schwierigkeiten finden. (Han. 3.9 


Deut ſchlan d. 


Darmſtadt, vom 27. Januar. — Die Großher⸗ 
zogl. Heſſ. Ztg. ift wegen Ablebens Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Großherzogin mit ſchwarzem Rande 
erſchienen. Sie enthält übereinftimmend mit unſerer 
vorgeſtrigen Meldung folgenden Eingangs⸗Artikel: „Es 
hat dem Allmaͤchtigen in ſeiner unerforſchlichen Weisheit 
gefallen, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Aller durchlauchtigſte 
Fuͤrſtin und Frau, Wilhelmine Louiſe, Großherzogin von 
Heſſen und bei Rhein ꝛc., geborene Prinzeffin von Ba 
den, heute Morgen um ein Viertel nach acht Uhr in 
einem Alter von 47 Jahren, 4 Monaten, 17 Tagen, 
nach einem dreiwoͤchigen ſchmerzlichen Krankenlager, aus 
dieſem Leben in jenes beſſere Daſeyn abzurufen. Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Großherzog und das geſammte hohe 
Großherzogl. Haus find durch dieſen ſo unerwarteten 
als unerſetzlichen Verluſt in die tiefſte Trauer verſetzt, 
an welcher die ganze Reſidenz den innigſten und ſchmerz⸗ 
lichten Antheil nimmt, und welche das ganze Land mit⸗ 
empfinden wird, ſobald es dle Trauerbotſchaft von dem 
Tode der edlen und milden Fuͤrſtin erfahrt, die fo Vie 
len in Ihrer unerſchöͤpflichen Soergensgüte die menſchen⸗ 
freundlichſte Wohlthaͤterin war.“ e 

Stuttgart, vom 24. Januar. — Für den an 
30ſten d. wieder zu eroͤffnenden Landtag treffen Thon 
jetzt aus verſchiedenen Gegenden des Landes Abgeordnete 
ein. Auch einzelne Mitglieder der Kammer der Stan⸗ 
desherren find bereits eingetroffen, wie mam ſagt, um 
Namens ihrer Standesgenoſſen mit der Regierung, in 
Betreff der Geſetz⸗Entwürfe, fid) zu verſtaͤndigen, welche 


die Ablöſung der Feudal Abgaben zum Zweck haben, 


+ 


werden könne. 


eine Normal Höhe feftgefegt werden, 


amd nunmehr den Ständen vorgelegt werden ſollen. — 
In Berreff der projektirten Eiſenbahnen hofft man, ſich 
mit Baden und Baiern verſtaͤndigen zu koͤnnen — mit 
erſterem namlich wegen des einzuſchlagenden naͤchſtthun⸗ 
lichen Weges nach dem Rheine, mit Baiern aber, wer 
gen der herzuftellenden Verbindung mit der Muͤnchner⸗ 
Augsburger Bahn, und wegen eines im beiderſeitigen 
Intereſſe anzulegenden gemeinſchaftlichen Eiſenbahnzuges 
von Augsburg über Ulm nach dem Bodenſee. 
Bamberg, vom 27. Januar. — Bereits werden 
die Anſtalten lebhafter zur Eroͤffnung der Arbeiten fuͤr 
ben Donau⸗Main⸗Kanal im naͤchſten Monate. Auch 
der Magiſtrat erhielt bereits den Auftrag, mit den zus 


näͤchſt betheiligten Stadtbewohnern uͤber die Art der 


Entſchaͤdigung zu unterhandeln; wenn überall mit gler 
cher Energie eingeſchritten wird, ſo koͤnnte der Kanal 
von hier bis Nuͤrnberg in zwei Jahren vollendet wer⸗ 
den. Dagegen findet man fuͤr die Eiſenbahn hier keine 
thaͤtigen Theilnehmer, weshald dieſer Gegenſtand, obs 
ſchon er taͤglich in allen Zeitungen vorkommt, nicht be⸗ 
ſprochen wird. 

Frankfurt a. M., vom 25. Januar. — Die 
Beamten der Vereins ſtaaten werden nun in den erſten 
Tagen hier zuſammentreten, um die Vorarbeiten fuͤr den 
Zollanſchluß zu beginnen. Bereits eingetroffen ſind der 
Preuß. Commiſſair Herr von Schuͤtz, der Großherzogl. 
Heſſiſche Geh. Ober⸗Finanzrath Bierſack, die Saͤchſiſchen 
Jollräthe v. Zahn und Gg; von Baiern werden Graf 
v. Deutz und Rath Bever hier eintreffen. Von Kur⸗ 
heſſen wird entweder Bergrath Schwedes oder Ober; 
Finanzrath Rommel erwartet. Ob und wer von den 
uͤbrigen Vereinsſtaaten hieher kommen wird, ift noch 
nicht bekannt. Von hier aus iſt wegen der Nachſteuer 
bereits eine, aus drei Senatsmitgliedern beſtehende, Kom⸗ 
miſſion ernannt. Die Nachſteuerverordnung foll bereits 
gedruckt ſeyn, damit ſolche ohne Aufenthalt veroͤffentlicht 
Man darf wohl annehmen, daß noch im 
Laufe dieſer Woche, ober zu Anfang der nádjften, die 
Nachſteuer erhoben werde. Dem Vernehmen nach wird 
die durch die Erhebung derſelben eintretende Geſchaͤfts 
ſtockung nicht Über 14 Tage dauern, fo daß bis jpäter 
ſtens zu Ende Februar Alles geordnet wäre. — Die 
Eiſenbahngeſellſchaft hat fid) nun wegen Erlaſſung eines 
Expropriatlonsgeſetzes an den Senat gewendet; diefe 


wichtige Angelegenheit wird ſonach bald zur Berathung 


kommen, und gewiß eine günftige Entſcheidung erfolgen. 


Ruffifhes Reich. 
Warſchau, vom 29. Januar. — Se. Majeftät der 
Kaifer haben, die Verdienſte nachbenannter Perſonen 
boͤchſt Ihrer beſonderen Zufriedenheit wuͤrdigend, ihnen 
in Gemäßheit der unterm Aten (1 6ten) October v. J. 
Beitätigten Vorſchriften uͤber die Regulirung der Guͤter, 


welche kraft Schenkung als Eigenthum an "Drivatperfor 
nen übergehen, ſo wie in 


Gemäfheit der Tabelle, wo; 


ts Ginfünfte von Gütern dieser Art auf 
e folgende Guͤter mit 
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denſelben Rechten und Vortheilen, die dem Schatz als 
Beſitzer zuſtehen, auf ewige Zeiten erb und eigenthuͤm⸗ 
lich zu verleihen geruht: 1) dem ehemaligen Comman⸗ 
deur eines Infanterie-Corps, General; Lieutenant und 
General: Adjutant Neidhardt, die in der Wojewodſchaft 
Maſovien belegenen Güter Baldrzychow und Prawens 
czyce mit den dazu gehörigen Vorwerken, Dörfern und 
anderen Nutzungen und Pertinenzien zu 20,000 Fl. 
reiner jährlicher Einkuͤnfte. 9) Dem bei dem Oberbe⸗ 
fehlshaber der aktiven Armee angeſtellten Geheimenrath 
Schukowski die in der Wojewodſchaft Auguſtowo bele⸗ 
genen Güter Klein⸗Plozk und Piontnica zu 20,000 Fl. 
jährlichen Ertrage. 3) Dem bei dem Oberbefehlshaber 
der aktiven Armee angeſtellten General» Major Priani⸗ 
ſchnikoff die in der Wojewodſchaft Sandomir belegenen 
Güter Stodoly und Samborzec zu 10,000 Fl. jährlis 
chem Ertrage. 4) Dem bei dem Oberbefehlshaber der 
aktiven Armee angeſtellten General-Major Read die in 
der Wojewodſchaft Maſovien belegenen Inzower Guͤter 
zu 10,000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage. 5) Dem bei dem 
Oberbefehlshaber der aktiven Armee angeſtellten Generate. 
Major Okunieff die in der Wojewodſchaft Auguſtowo 
belegenen Michalicer Guͤter zu 10,000 Fl. jaͤhelichem 
Ertrage. 6) Dem Stabs-Chef des Eten Infanterie⸗ 
Corps, General⸗Major Baron Friedrichs, von der Suite 
Sr. Majeſtaͤt, die in der Woſewodſchaft Lublin beleges 
nen Güter Siennica Krolewska und Kraſuyſtaw, zu 
10,000 jaͤhrlichem Ertrage. 7) Dem Commandeur der 
iffen Brigade der Zten leichten Kavallerie s Divifion, 
General» Major Arſienieff, die in der Wojewodſchaft 
Maſovien belegenen Güter Lubanie, Kucerz, Snitkoff, 
Gabinek, Podzamcze und Oſtrowoyz zu 10,000 Ft. 
jaͤhrlichem Ertrage. 8) Dem Commandeur der zweiten 
Brigade der 3ten leichten Kavallerie, Divifion, General 
Major Plautin, die in der Wojewodſchaft Lublin bele 
genen Guͤter Bialka und Stenzyca zu 10,000 Fl. jähr⸗ 
lichem Ertrage. 9) Dem Commandeur der titen Bri⸗ 
ex der Teen Infanterie-Diviſſon, Genera- Major Mars 
off V., die in der Wojewodſchaft Kaliſch belegenen 
Güter Wozniki und Piekarki zu 10,000 Fl. jährlichen: 
Ertrage. 10) Dem Commandeur der Aften Brigade 
der Sten Infanterie⸗Diviſion, GenerakMajor Kotzebue Iy 
die in der Wojewodſchaft Sandomir belegenen Güter 
Zlota, Lukawa und Kunice zu 10,000 Fl. jährlichem 
Ertrage. 


Ennert . 


Paris, vom 27. Januar. — Vorgeſtern hielt der 
König einen anbertbalóftünbigen Miniſterrath, nach deffen 
Beendigung der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
Sr. Majeſtaͤt den Biſchof von Marokko in part. inf 
begleitet von einer Deputation der Domherren des Ka 
pitels von St. Denis, vorſtellte. 

Die Unpaͤßlichkeit des Herzogs v. Orleans, von der er ziem / 
lich langſam zu geneſen fayeint, foll ein Wechfelfieber feyn von 
der Art, wie es viele Brittiſche Soldaten bekamen, die an 
der Expedition nach Walcheren Theil nahmen, wo fe 


anhaltender Feuchtigkeit ausgeſetzt waren. i 
zog es fid) dadurch zu, daß er keine der Bequemlichkei⸗ 
ten annehmen wollte, auf die er ſeinem Range nad 
wohl hätte Anſpruch machen können. Gefahr ift bri: 
gens nie vorhanden geweſen, und eben fo wenig ſah 
man in den Saͤlen des Herzogs von Nemours, wie eis 
nige Blätter erzählten, einen einzigen Gaſt mehr als fonft. 

Zwiſchen dem Ruſſiſchen Botſchafter, Lord Granville, 
dem Grafen Appony und dem Herzoge von Broglie fin: 
den häufige Konferenzen ſtatt, die fid) auf die Fragen 
beziehen ſollen, welche Graf Durham in St. Peters 
burg zur Sprache gebracht hat. Vor einigen Tagen 
ſoll auch Graf Pahlen von ſeinem Hofe oder, wie einige 
ſagen, von der Botſchaft in London den Auftrag erhal 
ten haben, an die hieſige Regierung über die großen 
Seeruͤſtungen in Breſt und Toulon einige Fragen zu 
richten, weil dieſelben bedeutender ſcheinen, als der 
Stand der Amerikaniſchen Angelegenheiten ſie erheiſcht. 
Die Antwort ſcheint befriedigend ausgefallen zu ſeyn, 
denn Se. Excellenz wohnte am Freitage einer miniſteriel⸗ 
len Soirée bei und war außerordentlich freundlich ger 
gen die Minifter. ; 

Das Budget, welches jetzt die Aufmerkſamkeit der 
Bureaus der Kammer befchäftigt, wird in einigen feiner 
Poſten lebhaft bekaͤmpft werden. Der Plan, ſtatt des 
jetzigen alten ſchlechten Gebaͤudes in der Straße Riche⸗ 
lieu eine glanzende Bibliothek zu erbauen, die einen 
Theil des Louvre bilden ſoll, wird, wie es ſcheint, jeden 
falls in Vorſchlag gebracht werden. Es iſt dies bekannt⸗ 
lich ein Lieblingsgedanke des Koͤnigs, der die Abſicht 
Napoleons gern ausführen und den Bau jenes praͤchti— 
gen Palaſtes in einem ſeines Beginnens wuͤrdigen Styl 
zu vollenden wuͤnſcht. Ohne Zweifel wuͤrde derſelbe 
dann eines der herrlichſten Gebaͤude der Welt werden; 
da aber auch hier, wie in England, Sparſamkeit an der 
Tagesordnung iſt, ſo fragt es ſich ſehr, ob die Kammer 
einwilligen wird. 

Die Verhandlungen in dem Prozeſſe Fieschi's und 
ſeiner Mitangeſchuldigten werden am naͤchſten Sonn— 
abend Punkt 12 Uhr beginnen. Der General: Profus 
rator hat 5 große zu verſchließende Eßkoͤrbe machen 
laſſen, in welchen den Angeklagten während ihrer Ge 


fangenſchaft im Luxembourg bit Speiſen gebracht wer- 


den follen. Als Grund zu dieſer Vorſichts⸗Maßregel 
giebt man an, daß neuerdings der Verſuch gemacht wors 
den ftp, dem Angeklagten Morey Gift zu verſchaffen. 
Die aus Ste. Pélagie entſprungenen politiſchen Ge 
foangenen wollen in London ein Franzoͤſiſches Journal 
herausgeben, defen Haupt Redacteure die Herren Ca 
vaignac und Marraſt ſeyn wurden. 


> nn 
Kammer Verhandlungen. Die Pairs-Kamr- 
mer hielt am 25ſten wieder eine legislative Sitzung, bie 
jedoch kaum eine Stunde dauerte. Auf der Minifters 
bank befanden ſich die Herren von Broglie, von Argout 
und Perfil. Der Baron v. Freville, einer der Secre⸗ 
taire, verlas zunächſt eine Propofition des Grafen 


Der Prinz Bord Anglas in Betreff der Abschaffung des Geſetzes 


uͤber den Getreide⸗Handel. Dieſer Antrag ſoll in einer 


ch der noͤchſten Sitzungen entwickelt werden. Der Groß⸗ 


ſiegelbewahrer brachte darauf die bereits in der vorigen 
Seſſion von der Deputirtenkammer angenommenen Ger 
fege über die Bankerotte und uͤber die Verantwortlich 
keit der Miniſter und ſonſtigen hoͤheren Staatsbeamten 
ein. Nachdem beide Geſetz⸗Entwuͤrfe zum Druck ver⸗ 


wieſen worden, erfolgte noch die Aufnahme eines neu 


ernannten Pairs, worauf die Sitzung aufgehoben wurde. 


In den Buͤreaus der Deputirten-Kammer wer⸗ 


den die Berathungen über das Budget lebhaft fortge⸗ 
ſetzt. Drei Buͤreaus haben bereits ihre Kommiſſarien 
(zuſammen 12) erwaͤhlt, von denen fif 9 für und nur 
3 wider die Reduction der Rente erklärt hatten. Von 
beſonderm Intereſſe waren die Verhandlungen im pwei 
ten Buͤreau, wo Herr Humann das Wort nahm und 
ſehr ausfuͤhrlich die Wichtigkeit und Nothwendigkeit der 
Reduction darthat. Viel Aufſehen machte die Erklaͤrung 
des Herrn Humann, daß er den Herzog von Broglie, 
auf deſſen Wunſch, ſeinen Plan zur Reduction vorge⸗ 
legt, daß der Conſeils-Präſident denſelben über 14 Tage 
behalten und bei der Zuruͤckgabe keinesweges fid) fo emt 
ſchieden uͤber die Unzeitigkeit einer ſolchen Maßregel aus⸗ 
geſprochen habe. Er haͤtte nur angedeutet, daß zuvoͤr⸗ 
derſt die Beſeitigung der Amerikaniſchen Angelegenheit 
nothwendig ſey. „Haͤtte“, ſagte Herr Humann, „der 
Conſeils⸗Praͤſident mir damals geſagt, daß er glaube, 
die Maßregel muͤſſe auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden, ſo wuͤrde ich vor der Vorlegung des Budgets 
meine Entlaffung eingereicht und nicht zu den Explica⸗ 
tionen in der Kammer Anlaß gegeben haben.“ — Am 
27ſten eroͤffnete der Praͤſident die Sitzung mit der Er⸗ 
f(arung, daß Herr Humann ſeine Ernennung zum Mits 
gliede der Budgets⸗Kommiſſion abgelehnt habe, weshalb 
die Deputirten des neunten Buͤreaus ſich in ihrem Lokale 
verſammeln moͤchten, um eine andere Wahl zu treffen. 
Hierauf beſtieg der Seeminiſter die Rednerbuͤhne, um 
der Kammer einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch 
er einen Nachſchuß von 7,500,000 Fr. zu den vorjábris 
gen Ausgaben feines Miniſteriums verlangt. Der Mir 


niſter des Innern brachte ſodann aufs neue den Geſetz⸗ 


Entwurf über die Munizipal⸗Befugniſſe ein. Die Ber 
ſammlung ſchenkte den Vortraͤgen, womit die beiden 
Miniſter diefe Geſetzentwuͤrfe begleiteten, eine fo geringe 
Aufmerkſamkeit und unterhielt fid) ſtatt deffen fo ange: 
legentlich über die Frage, ob die Rente zu reduziren fey 
oder nicht, daß die Stimmen der Redner gänzlich bes 
deckt wurden. Die Glocke des Praͤſidenten ſtellte end⸗ 
lich wieder die Ruhe einigermaßen her, worauf Herr 
A. Giraud dieſen Augenblick benutzte, um ſeinen Antrag, 
den Ehren-Legions⸗Rittern aus der Zeit der 100 Tage 
das geſetzliche Gehalt zu bewilligen, auseinanderzuſetzen. 
Herr Moreau unterſtuͤtzte dieſen Vorſchlag, indem es 
fid) hier um eine Ehrenſache handele, bei welcher eine 
jährliche Summe von etwa 72,000 Fr. nicht in Ber 
tracht kommen könne. Zwei Abſtimmungsverſuche uber 


——— 


die Frage, ob der Antrag in Erwägung zu ziehen fey, 
blieben zweifelhaft; es mußte daher zur Kugelwahl ge⸗ 
ſchritten werden, worauf die Propoſition mit 176 gegen 
86 Stimmen verworfen wurde. Waͤhrend die Stimm⸗ 
zettel gezählt wurden, fünbigte der Praͤſident der Ver⸗ 
ſammlung an, daß eae andere Propoſition (man glaubt, 
wegen der Renten⸗Reduction) auf das Buͤreau nieder- 
gelegt worden ſey. 3 
Spanien. 

Madrid, vom 18. Januar. — In der Hof⸗Zei⸗ 
tung Heft man: „Die Weiſe, wie das Franzoͤſiſche 
Miniſterium fid in der Pairs⸗Kammer ausgeſprochen 
hat, beweiſt hinreichend, daß es von der Gerechtigkeit 
unſerer Sache überzeugt ift, und daß das Mitgefühl, 
welches es fuͤr uns zeigt, ſich auf die Uebereinſtimmung 
feiner Intereſſen und Prinzipien mit den unſrigen gruͤn⸗ 
det. Seit faſt einem Jahrhundert, wie unſer Conſeils⸗ 
Präsident in den Cortes ſehr richtig bemerkte, hat die 
Franzoͤſiſche Regierung der Spaniſchen Nation und ih⸗ 
rer Regierung niemals eine ſolche Zuneigung und Ach⸗ 
tung bewieſen, wie in dieſem Augenblicke, und wir wer, 
den dieſer Achtung immer würdig ſeyn, wenn die Gtaa:g; 
gewalten, welche das Spaniſche Volk vepräfentiren, fid) 
die Einigkeit bewahren, — jene unbeſiegbare Macht, die 
den Bürgerkrieg beendigen, die oͤffentliche Ordnung er⸗ 
halten, die Fortschritte aller Art beſchleunigen und den 
Thron und die Freiheit befeſtigen wird. Die mächtigen 
Nationen allein haben Anſprüche auf Achtung, und die 
Macht entſteht nur aus der Einigkeit.“ 


Herr Mendizabal dringt bekanntlich auf ein kräftiges, 


raſches Verfahren; wie ſehr dieſes jetzt die Behoͤrden 
vi Mod verſtehen, zeigt folgendes Beiſpiel. Der 
neue Civil Gouverneur unſerer Provinz, Don Saluſtiano 
de Olozaga, welcher 1831 zum Tode verurtheilt war, 
hatte erfahren, daß in der Stadt Alcala de Henares 
eine der Regierung feindliche Stimmung herrſche; er 
begab ſich neulich in Begleitung von 28 hieſigen berit⸗ 
tenen National⸗Gardiſten dorthin, und in nicht mehr 
als einem Tage ſetzte er alle mißfälligen und verdächtis 
gen Profeſſoren ab, liberale und wohlgefällige Profeo 
ren ein, verbannte alle Jeſuiten, hob mehrere Kloͤſter 
auf, gab den Moͤnchen Verweiſe und Paͤſſe, zog ver 
ſchiedene reiche Kollegien zum Beſten des Staates ein, 
ſchickte mehrere verdächtige Doktoren und andere Perſo⸗ 
nen in ihre Heimath, machte andern den Prozeß, orga 
niſirte dort eine National- Garde, ließ dem Empecinado 
ein Denkmal errichten, ſetzte eine oͤkonomiſche Geſellſchaft 
ein, und wohnte uͤberdies noch einem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Feſtmahle bei. Bereits am folgenden Tage 
traf Herr Olozaga wieder hier ein. 

Die Regierung hat febr unerwartet folgende Maßres 
geln angeordnet. Heute um Mitternacht ließ namlich 
der Civil⸗Gouverneur der Hauptſtadt, Olozaga, die vor⸗ 
zäglichten Kloͤſter in Madrid ſchlleßen. Die Moͤnche 
find ihren Familien zuruͤckgeſandt worden. Man fagt, 
dies fep nur das Vorſpiel zu der Aufhebung aller Kö: 
fter im ganzen Königreiche. Das in; diefer Beziehung 
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ertaffene Königliche Dekret wird, wie es heißt, morgen 


in der Hofs Zeitung bekannt gemacht werden. Man 
glaubt allgemein, daß dem Miniſterium in der heutigen 
Sitzung einige Fragen uͤber dieſen Gegenſtand vorgelegt 


werden duͤrften. 

In der geſtrigen Sitzung der Prokuradoren⸗ 
Kammer wurde der fünfte Artikel des Wahl⸗Geſetzes 
mit einer ſtarken Majoritaͤt angenommen. Man erwar⸗ 


tete eine Rede Toreno's gegen dieſen Artikel, der jedoch 


angenommen wurde, ehe die Reihe an den Redner kam, 
die Tribune zu beſteigen. So hat alſo das Prinzip 


der Wahl durch die 160 Hoͤchſtbeſteuerten jedes Diſtrik 


tes heute Geſetzeskraft erhalten, und hiernach werden in 
Zukunft die Wahlen ſtattfinden. Die durch Herrn Mar⸗ 
tinez de la Roſa geleitete Oppoſition hat die Feſtſtellung 
eines beſtimmten Cenſus nicht durchſetzen koͤnnen. — 
Die heutige Sitzung der Prokuradoren-Kammer wurde 
um 1 Uhr eroͤffnet. Herr Mendizabal theilte der Kam⸗ 


mer die Königliche Beſtaͤtigung des Votums des Vers 


trauens mit. An der Tages⸗Ordnuag war die Diskuſ⸗ 
fion desjenigen Paragraghen des Sten Artikels, der von 
den Bedingungen der Wahlfaͤhigkeit handelt. Hr. Mendiza⸗ 
bal erklaͤrte, daß die Kommiſſion im Einverſtaͤndniſſe mit der 
Regierung den Paragraphen in Betreff der Öffentlichen Be 
amten anders abfaſſen werde. Herr Lopez, Mitglied der 


Kommiſſion, ließ es ſich angelegen ſeyn, die von Herrn 


Perpina gegen den Antrag der Kommiſſion vorgebrachten 
Argumente zu widerlegen, und es erhob fidh ein leb⸗ 
hafter Wortwechſel zwiſchen dieſen beiden Prokuradoren 
Hr. Belda, welcher gegen den Artikel das Wort nahm, er⸗ 
laubte fich einige Ausfälle gegen den Advokatenſtand. Er gab 
in feiner Rede eine Statiſtik der Mitglieder der Pros 
kuradoren⸗Kammer, woraus ſich ergiebt, daß bie Natio⸗ 
nals Repräfentanten aus 51 Eigenthuͤmern, 17 Kaufleu⸗ 
ten oder Fabrikanten, 44 Advokaten, 51 
und 3 Intendanten beſtehen. Der Miniſter der Juſtiz 
und der Gnaden, Herr Gomez Becerra, beantwortete 


Militairs 


die Sarkasmen des Herrn Belda und die Argumente 


des Herrn Perpina. Nach einigen Bemerkungen des 
Letzteren nahm der Graf de las Navas das Wort, um 
den erwähnten Paragraphen des Sten Artikels zu veg 
theidigen. — Beim Abgange der Poft war er noch auf 
der Rednerbuͤhne. Die Diskuſſion dürfte lang und 
füürmifd) werden. Man fagt, obwohl nur ganz unbe 


ſtimmt, daß gegen Ende der Sitzung feindfelige Demon ⸗ 


ſtrationen gegen Herrn Martinez de la Roſa unternom⸗ 
men werden follten. 


Dieſer ehemalige Miniſter ſoll am 


Morgen von ſeinen Freunden gewarnt worden ſeyn; er 
jedoch, um zu zeigen, daß er ohne Furcht ſey, wollte 


fid zu Fuß in die Kammer begeben, 
welche von Allem in Kenntniß geſetzt waren, haben die 


erforderlichen Maßregeln getroffen, um jeden Angriff zu 


verhindern. Die Wachen ſind verdoppelt und ſtrenge 


Befehle ertheilt worden, doch hat es durchaus nicht den 
Ruhe geſtoͤrt werden wuͤrde. — Die 


Anſchein, daß die i 
Proceres Kammer verſammelte ſich geſtern, um die 
Mittheilung der Königlichen Beftätigung des Votums 


Die Behörden, 


„ 
des Vertrauens entgegenzunehmen, worauf die Sitzung 
ſogleich wieder aufgehoben wurde. 

Barcelona, vum 17. Januar. — Die Behoͤrde 
fuͤrchtet neue Unordningen, und man hatte des halb 
heute ganz ungewöhnliche Verſichts⸗Maßregeln getroffen. 
Es waren mehrere Piques der National: Garde beor⸗ 
dert, und Jager Abtheilungen durchzogen die Stadt. 
Die Ruhe wurde indeß nicht geſtort. — Der General 
Mina hat eine Inſtruction publicirt, die zum Zweck 
hat, die Ausfuͤhrung ſeiner am 29. November erlaſſenen 
ſtrengen Verordnung zu erleichtern. Dieſes ‚offizielle Af- 
tenſtuͤck lautet folgendermaßen: 1) Es wird in dem 
Hauptorte jedes Bezirks ein außerordentliches Kriegs⸗ 
gericht unter dem Vorſitze des Stadt- oder Platz⸗Kom⸗ 
mandanten gebildet. 2) Die Kommandanten ernennen 
6 Mitglieder vom Capitains⸗Range. Die Anklaͤger wer⸗ 
den unter ſolchen Offizieren ausgeſucht, die die nöthigen 
Faͤhigkeiten zu dieſem Amte beſitzen. Die Prozeſſe wers 
den auf Befehl der Praͤſidenten inſtrüirt. Jeder vorge⸗ 

ladene Zeuge muß (id) ſtellen, ohne fid) durch ein Bors 

recht irgend einer Art entſchuldigen zu koͤnnen. Die 
Angeklagten werden innerhalb der erſten 24 Stunden 
nach ihrer Verhaftung verhoͤrt. Sie koͤnnen ihre Ver⸗ 
theidiger unter den Offizieren der Garniſon oder der 
National⸗Garde wählen. 3) Die Urtheile werden mir 
zur Genehmigung vorgelegt, wenn ſie nicht einſtimmig 
gefällt worden ſind. In dieſem letzteren Falle aber ſorgt 
der Praͤſident fuͤr die Vollziehung und giebt mir ſogleich 
Nachricht davon. 4) Die Kommandanten ſind für die 
Ausführung. der gegenwaͤrtigen Inſtruktion verantwort⸗ 
lich. — Vom 10 ten. Die Wiederherſtellung der Ruhe 
iſt nicht ſo geſichert, wie man hoffte. Es zirkuliren in 
der Stadt fortwährend beunruhigende Gerüchte, 
reiche Familien haben fid) entfernt. Allnächtlich werden 
aufruͤhreriſche Plakate an den Palaſt des General⸗Capi⸗ 
~ taing angeſchlagen, und zahlreiche Verhaftungen finden 
ſtatt. In der vergangenen Nacht foll im Hofe des Pa⸗ 
laſtes eine rothe Muͤtze gefunden worden ſeyn, in wel 
cher ſich ein Exemplar der Conſtitutlon von 1812, und 
ein Brief befand, worin geſagt wurde, daß dem Gene— 
ral Mina, da er auf die Stimme des Volkes nicht hoͤ⸗ 
ten wolle, der Tod geſchworen fep. Der General Mina 
iſt entſchloſſen, die Ordnung um jeden Preis wieder, 
herzuſtellen. 

Man ſoll in Madrid anfangen, Mina zu mißtrauen, 

und ihn fue fähig halten, daß er den mehrmals gegen 

ihn erhobenen Beſchuldigungen Wahrheit verleihen werde, 
jobald der geeignete Augenblick fich dazu darbieten ſollte. 

Man will wiſfen, daß eine Korreſpondenz aufgefangen 

worden ſeb, welche zwiſchen einigen exaltirten Spaniſchen 

und Franzöſiſchen Republikanern geführt worden fey, 
und woraus deutlich hervorgehe, daß Mina der Mann 
fep , ben fie fid) auserkoren, und der ſeiner Zeit den 

latz einnehmen ſolle, den in dieſem Augenblicke die 

Königin: Regentin bekleidet. Die Exiſtenz dieſer Korres 

ſpondenz, welche im Hauptquartier des Don Carlos 

nicht unbekannt ſeyn kann, dürfte viel zur Wendung 


Viele 


dem zweiten Navarreſiſchen Bataillon 


der Dinge in Spanien beitragen, indem fie das Ber 
trauen der Karliſten vermehren, jenes der Chriſtinos 
aber erſchuͤttern wird, weil diefe die Furcht beſchleichen 
muß, mit falſchen Freunden unter Einem Dache zu 
leben. Die nächfte Zukuaft dürfte zeigen, wie weit die⸗ 
fer Angabe Glauben zu ſchenken fep. (Allg. 3.) 
Aus St. Sebaſtian ſchreibt man unterm 21ſten , bei 
Karliſten⸗General Sagaſtibelza habe ben Englifchen und 
Franzoͤſiſchen Schiffs⸗Kommandanten anzeigen laffen, daß 
ihre Flaggen reſpektirt werden würden. In St. Sebat 


ſtian waren neuerdings 2 Moͤrſer und 3 Kanonen anget 


kommen; dagegen fuhren auch die Karliſten mit ihren 
Befeſtigungen in der Umgegend fort. Das Fort Gue 
taria war noch immer blokirt. 

In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 
21ſten Abends lieſt man Folgendes: „Gleich bei der 
erſten Kunde von dem Gefechte am 16ten war der Syn: 
fant Don Sebaſtian von Oñate aufgebrochen, um ſich 
nach dem Hauptquartiere des Grafen v. Caſa⸗Eguia zu 
begeben. Die Engliſche und die Algieriſche Legion ha⸗ 
ben am 16ten und 17€n am Meiften gelitten, doch 
ſollen am 18ten beide Theile aufs Neue handgemein ge⸗ 
worden ſeyn.“ 

An der Pariſer Boͤrſe eirculirte ein Schreiben aus 
Dayonne vom 22ſten, worin es hieß, daß, nachdem am 
18ten Ituralde mit 1200 Mann die Karliſten bei Villa⸗ 
real verſtaͤrkt, ein hartnaͤckiger Kampf begonnen und zu⸗ 
letzt die Generale Cordova und Evans genoͤthigt habe, 
fid) eiligſt nach Vittoria zurückzuziehen. 

Die Gazette de France enthaͤlt die beiden nach⸗ 
ſtehenden Bulletins über die Niederlage, welche Cordova 
am Löten und 17. Januar erlitten hat; d 

„Der Feind Dat mit allen feinen Truppen von Bir: 
torig aus eine Bewegung nach Guevara und Villareal 
de Alava unternommen, doch hat er nach den Berich⸗ 
ten des kommandirenden Generals, welcher den erſteren 
Ort vertheidigt, ungeachtet ſeines hartnaͤckigen Angriffs 
und der Ueberlegenheit ſeiner Streitkräfte nicht weiter 
vordringen koͤnnen. Da die Feinde ſich indeſſen vor 
unſerer Stellung lagerten, was uns glauben ließ, daß 
ſie den Kampf erneuern wollten, und daß andererſeits 
die nach Villareal marſchirte Kolonne ſich dieſes Ortes 
bemaͤchtigt habe, fo ſandte ich den Brigadier Don Juan 
de Beamurguia mit dem dritten Bataillon und den 
Tirailleurs von Caſtilien nach den Defilsen von Urquiolo, 
um dieſelben zu vertheidigen. Ich habe gleichfalls dem 
Brigadier Don Thomas Tarragual Befehl ertheilt, mit 

0 ſich ſchleunigſt in 
Nunaria aufzuſtellen und dieſen Punkt zu vertheidigen, 
die Kavallerie aber nach Durango zu ſenden, weil ihre 
Anweſenheit bei dem Kampfe nicht nothwendig iſt. Der 
kommandirende General von Biscaya iſt auch von Allem 
in Kenntniß geſetzt, damit er diejenigen Maßregeln 
ergreife, welche durch das Eindringen der Feinde in 
Villareal nothwendig geworden find. Hauptquartier Sa- 
linas, den 16. Januar 1836. 

Graf von EafarEguiar 


„In meinem geſtrigen Berichte meldete ich Ew. Ertel 
lenz, daß der Feind ſich den Punkten gegenuͤber gelagert 
habe, welche von den unter meinem Befehl ſtehenden 
Truppen ſo tapfer vertheidigt wurden, und ich hoffe, 
daß auch heute, wenn der Feind es verfuchen ſollte, 
durch unſere Berge zu dringen, meine Soldaten ihn mit 
derſelben Tapferkeit zurückweifen werden. Da ich jedoch 
nur fuͤnf Bataillone, naͤmlich zwei Navarreſiſche, zwei 
Caſtiliſche und ein Guſpuzcoiſches zu meiner Dispoſition 
hatte, fo ließ ich geſtern Abend noch das fünfte Navar⸗ 
veſiſche Bataillon hierherkommen und uͤberſandte dem Ge⸗ 
neral⸗Maſor Don Bruno Villareal den Befehl, mit drei 
Bataillonen ſich hierher zu begeben und zwei Bataillone 
nebſt der Kavallerie in Guevara zuruͤckzulaſſen, damit 
der Feind glaube, es ſeyen in jener Richtung keine 
Truppen mehr vorhanden. Da der Feind heute Mor⸗ 
gen um 10 Uhr noch keine Bewegung gemacht hatte, 
und ich nach der Ankunft Villareals 11 Bataillone und 
eine Eskadron Kavallerie hatte, fo gab ich Befehl zum 
Angriff, um die Stärke und die Stellung des Feindes 
kennen zu lernen. Ich tete meine Truppen in drei 
Kolonnen; bie eine beſtand aus dem zweiten Caſtiliſchen 
und dem dritten Navarreſiſchen Bataillon unter dem 
Befehl des Brigadiers Goni, fie bildete den rechten 
Fluͤgel; die zweite, welche auf der großen Straße mar⸗ 
ſchirte, beſtand aus dem erſten Caſtiliſchen und dem brit; 
ten Guipuzeoiſchen Bataillon unter dem Befehl des Bris 
gadier Don Carlos Perez de las Vacas, der auch die 
Kavallerie fommanbirtes den linken Flügel bildeten das 
erſte Navarreſiſche, das vierte Biscayſche und drei Ala⸗ 
viſche Bataillone, unter Anführung des General⸗Mafors 
Villareal. Das fuͤnfte Navareſiſche Bataillon iſt in 
dieſer Stadt als Reſerve zuruͤckgeblieben. Die linke 
Kolonne hatte den Befehl, nicht weiter vorzudrinzen, 
als bis zu dem erſten Wirthshauſe von Arlaban. Der 
Kampf hat nun begonnen. Sobald er beendigt iſt, 
werde ich Sie von dem Reſultat deſſelben in Seni nii 
ſetzen und zugleich das Naͤhere uͤber den geſtrigen Kampf 
mittheilen. Ich habe mich beeilt, Sr. Majetät das 
Vorgefallene zu berichten und füge nur noch hinzu, daß 
ich nicht glaube, daß der Feind nach Villareal vorge: 
drungen ift, weil, nach dem Berichte des kommandiren⸗ 
den Generals in Biscaya, unſere Truppen in Ohan: 
diana ſtanden. Ich habe auch erfahren, daß der Vri 
gadier Tarragual fih in Marſch geſetzt hat, um fi) 
der Engpaͤſſe von Manaria zu bemaͤchtigen. Haupt- 
Quartier Salinas, den 17. Januar 1836. 

Graf von Caſa-Eguia. 

An den Kriegs ⸗Miniſter.“ 

Es g Il a 2 t 

ondon 

u Fede am nádftem Dienſtage in einer Geheimes 

Raths: Verfammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Dem Vernehmen nad) werden Se. Majejtät das Pat 
tament wieder in eigener Perſon eröffnen. 
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vom 26. Januar. — Die Thronrede ſoll 


Durch einen Geheime⸗Raths⸗Beſebl (ft. Suͤd⸗Auſtra⸗ 
lien zu einer Brittiſchen Pravinz cosftituitt, und Lord 
Glenelg hat Maßregeln getroffen, um die Anſiedelung 
Brittiſcher Koloniſten ohne Beeinträchtigung der Einge⸗ 
bornen zu beguͤnſtigen. j 

Die Morping-Chroniele fagt, der hier verſtorbene 
Baron Trixeira Sampayo und defen Bruder, der als 
Graf von Povoa zum Portugieſiſchen Pair creivt wurde 
und fon feit langerer Zeit todt ift, hätten ihr urge: 
heures Vermoͤgen durch Lieferungen für die Brittiſche 
Armee auf der Halbinſel im Jahre 1808 erworben; 
und der Letztere ſey zur Zeit ſeines Todes einer der 
reichſten Maͤnner in ganz Europa geweſen. 

Außer bedeutenden Quantitäten Pulver, die kuͤrzlich 
aus den Depots von Dover und Southampton nach 
Spanien fuͤr den Dienſt der Chriſtinos eingeſchifft wor⸗ 
den ſind, ſoll auch noch eine große Menge von Kriegs⸗ 
Material aus dem Koͤnigl. Arſenal zu Woolwich, voll⸗ 
ftánbige Ausruͤſtung für ein ganzes Kavallerie⸗Regiment, 
Kanonen, Kongrevfche Raketen, Kugeln und Pontons 
dorthin geſandt werden. 

Am 22ſten erhielt man hier die Nachricht von dem 
Falliſſement eines bedeutenden Hauſes in Mancheſter, 
welches wahrſcheinlich in Folge ſeiner Verluſte bei dem 
Newyorker Brande ſeine Zahlungen hat einſtellen muͤſſen. 
Die Firma des Hauſes iſt Roſtron, und die Paſſiva 
deſſelben ſollen 200,000 Pfd. betragen; der Verluſt faͤllt, 
wie es ſcheint, hauptſaͤchlich auf die Fabrikanten. Es 
iſt noch von andern Zahlungs⸗Einſtellungen die Rede. 

Der Courier meldet Folgendes: „Wir haben Briefe 
aus Daͤnemark geſehen, welche berichten, daß dort be⸗ 
deutende Ankaͤufe fuͤr Rechnung von England gemacht 
werden, und daß man im Fruͤhjahr eine Engliſche Flotte 
in der Oſtſee erwarte. Dieſe Nachrichten ſtimmen voll⸗ 
kommen zu den Ruͤſtungen in den Engliſchen Haͤfen, 
und zu dem, was man aus Rußland hoͤrt, wo alle 
Forts und Feſtungen an der Oſtſee verſtaͤrkt und armirt 
werden. Es werden insbeſondere zu Abo und auf an⸗ 
dern Punkten Finulands und Eſthlands Batterieen ers 
richtet.“ 

Ein Schreiben aus Dublin vom 9. Januar enthaͤlt 
Folgendes: „Man ſpricht gegenwaͤrtig wieder von einer 
neuen Zehnten-Bill, welche das Melbourneſche Kabinet 
gegen das Ende der bald zu eroͤffnenden Sitzung des 
Parlaments einbringen wolle. In der That iſt es auch 
hohe Zeit, daß dieſe Angelegenheit endlich ins Reine 
gebracht werde; denn viele proteftantifche Geiſtliche ber 
finden ſich in einer bedauernswerthen Lage, da ſie nun 
ſchon feit mehreren Jahren aller ihrer Einkünfte beraubt 
geweſen ſind. Manche derſelben, die zahlreiche Familie 
und kein eigenes Vermoͤgen haben, leiden den bitterſten 
Mangel, welchen bisher die für fie in England eröffne 
ten Subſeriptionen noch nicht zu lindern im Stande 
geweſen find. In den noͤrdlichen Graſſchaften geht es 
ihnen ertraͤglicher, in den ſuͤdlichen aber, und vor allem 
in dem ſogenannten ,füpen^ Tipperary, ſteht es defo — 
ſchlimmer. Manche Gutsbeſitzer, und darunter 


* 


würdigen, haben fid) daher entſchloſſen, bis auf Weiter 
res den auf ihren Gütern wohnenden Geiſtlichen ben 
Zehnten vorläufig aus ihrer eigenen Taſche zu zahlen, 
und es darauf ankommen zu laffen, ob fie jpäter von 
der einen oder der andern Seite dafuͤr entſchaͤdigt wer⸗ 
den. Es unterliegt keiner Frage, daß früher mehrere protes 
ſtantiſche Prediger fid) großer Härte, ja Grauſamkeit bei Ein⸗ 
treibung dieſer Abgabe haben zu Schulden kommen laſſen, 
aber die Zahl dieſer iſt im Ganzen eben ſo gering und 
eben ſo wenig in Anſchlag zu bringen, als die der ka⸗ 
tholiſchen Agitations⸗Prieſter. Indeſſen, wie es denn 
nun einmal in dieſem pavteizerrigenen Lande geht, auf 
der feindlichen Seite wird alles übertrieben, während 
man fein eigenes Unrecht bemäntelt, oder gar noch ba 
mit groß prahlt, oder darauf trotzt. Den größten Laͤrm 
hat man bekanntlich zuerſt deshalb geſchlagen, weil ein 
proteſtantiſcher Pfarrer einem katholiſchen Prieſter, der 
als Inhaber eines Grundſtuͤcks zehntenpflichtig war, 
eine Kuh gepfánbet hatte. Jedoch haben andere ptor 
teſtantiſche Geiſtliche ſich gerade entgegengeſetzt benom⸗ 
men, und find in verſchiedenen Fällen mit einem großen 
Undank belohnt worden, der alle wohlgeſinnten Katholis 
ken nur empoͤren konnte. Mir perſoͤnlich iſt ſehr genau 
ein Fall bekannt, wo ein Wuͤrdentraͤger der Anglikani⸗ 
ſchen Kirche etwa ein Jahe nach Antritt feiner Pfründe 
Brieſe von zwei katholiſchen Geiſtlichen erhielt, worin 
fit ihn baten, „er möge ihnen doch den Zehnten erlaſ— 
fen; der frühere Zehnten Inhaber habe denſelben nie 
von ihnen verlangt, fein Agent dagegen habe vor fut: 
yem die Abgabe von ihnen eingefordert. Sie hätten fie 
ezahlt, hofften aber, er würde für die Zukunft fie diefer 
Steuer entheben.“ Der proteſtantiſche Geiſtliche ſchrieb 
ſogleich an ſeinen Agenten, beauftragte ihn, das von den 
beiden Prieſtern empfangene Geld zuruͤckzugeben, und fie 
kuͤnftig nie wieder zu belaͤſtigen. Von dieſem Entſchluß 
ſetzte er ſofort auch die zwei Betheiligten in Kenntniß, 
und erhielt darauf von dem Einen ein freundliches Dank⸗ 
ſagungsſchreiben, der Andere aber antwortete: „Der 
Herr Pfruͤndner habe nur gethan, was feine Schuldig- 
keit ſey, verdiene daher keinen Dank, da er ihm nichts 
als ſein Recht habe widerfahren laſſen. In dieſem Sinne 
nehme er die Wiedererſtattung an.“ — Ein ſolches Be⸗ 
nehmen charakteriſirt fih ſelbſt und verdient keinen Come 
mentar. Wollte man jedoch von dieſem einen katholi⸗ 
ſchen Prieſter auf alle ſchließen, fo würde man gerade 
ſo unrecht thun, als wenn man von dem „ welcher die 
Kuh Pfánbete, oder einem andern „der einer armen 
Wittwe ihr einziges Schwein, ihren ganzen Reichthum 
nahm, auf den ganzen proteſtantiſchen Klerus ſchließen wollte. 
Solche Schluͤſſe find indeſſen bei allen Parteien hier 
an der Tagesordnung. Alles Wife wird hervorgeſucht, 
und des Guten auch mit keiner Silbe gedacht; die Fa⸗ 
natiker verderben Alles. Die Graſſchaft Wicklow z. B. 
war bis vor zwei Jahren ſehr ruhig, die proteſtantiſchen 
und katholiſchen Gutsbeſitzer lebten nicht bloß in Ein 
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mehrere Katholiken, die O Connell auf die rechte Weiſe 


tracht, ſondern auch in freundſchaftlichen Umgange, feit 
bem ift aber ein Herr Guinnes, ein orangiſtiſcher Feuer 
brand, als Pfarrer dort angeſtellt worden, und dieſer 
hat alle ſo unter einander verhetzt, daß die meiſten alten 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe gaͤnzlich abgebrochen wor⸗ 
den find. Viele ſolcher Leute gefallen ſich nur in ſtetem 
Zwiſt und Zank und ſuchen dadurch eine Wichtigkeit 
zu erhalten, die ſie auf keine andere Weiſe erlangen 
koͤnnen.“ 


R ie n. 


Der Morning-Herald hat Nachrichten aus Perfien, 
welche ſehr unguͤnſtig fuͤr die diplomatiſche Miſſion des 
Herrn Ellis an jenem Hofe lauten. Der Schach wird 
als ein ſchwacher, argwoͤhniſcher, unwiſſender junger 
Mann geſchildert, welcher ſich von den Gegnern Eng⸗ 
lands einfläftern läßt, dieſes beabſichtige Perſien mit 
Indien zu vereinigen, und daher, ſtatt dankbar fuͤr die 
Unterftägung zu ſeyn, welche er von England erhalten 
hat, deſſen Annaͤherungen als ſo viele gefaͤhrliche Schlin⸗ 
gen, die ihm gelegt wuͤrden, betrachtet. Er ſteht ganz 
unter dem Einfiufle eines gewiſſen Hadſhi (Pilger) 
Mirza Agaſſt, welcher als halb Narr, halb Schurke ger 


ſchildert wird. Die großen Staatsangelegenheiten, als: 


Erhebung der Einnahmen, Zahlung der Schuld an Ruß 
land, welches dringende Forderungen macht, bie Bor 
theile der Verbindung mit England u. dgl. werden theils 
gänzlich vernachläſſigt, theils verkannt. Den Sir John 
Campbell, der fo viel für ihn gethan, hat der Schach 
hoͤchſt ſchmaͤhlich behandelt, weshalb derſelbe Teheran 
verlaſſen hat. Herr Ellis ſelbſt gedenkt ein Gleiches 
zu thun und erwartet nur die Ankunft des Herrn 
M' Neill, um abzureiſen. Gr 

Canton, vem 2. Juni. — Der unermuͤdliche Mif- 
ſionair Gutzlaff ift abermals auf Reifen. Eine Expedi⸗ 
tion, die er in Begleitung des Herrn Finlay und ande⸗ 
rer Engländer nach dem intereſſanten Thee: Bezirk, den 
Bohea⸗Huͤgeln, unternommen, ift leider mißlungen. Die 
waren auf einer Gondel mit 13 Mann in die Min 
dung des Fluſſes Min eingefahren, naͤmlich Hr. Gordon 
der Anfuͤhrer der Expedition, die Herren Gutzlaff und 
Stevens, zwei Bedienten und acht Lascars, und Pes 
um Fu⸗tſchau fu, die Hauptſtadt der Provinz, welche 
auf dem breiten Ufer des Fluſſes liegt, zu vermeiden, 
einen Umweg gemacht. Bei dieſem, wo ſie zwiſchen 
einigen Inſeln hinfuhren, verirrten ſie ſich indeß, und 
waren genoͤthigt, die alie Straße wieder einzuſchlagen, 
und noch mitten am Tage, am 9. Mai bei Fu⸗rſchau / ſu 
voruͤber zu fahren. Die Ortsbeamten geſtatteten ihnen 
zwar weiter zu ſchiffen ohne mit ihnen zu reden; doch 
ſahen ſie, daß ihnen einige Regierungs fahrzeuge, wenn 
gleich in gehoͤriger Entfernung, folgten und es fiel fonft 
weiter nichts vor. Den größten Eindruck machten die 
Schoͤnheit und der hohe Grad des Anbaues der Ge⸗ 
gend, welche zu beiden Seiten des Fluſſes zu hohen 


Bergen anfteigt, und zuweilen, vom Flußufer ab, ſchroff 
in die Hoͤhe geht. Da, wo ebene Stellen zwiſchen den 
Ufern des Fluſſes und den Huͤgeln fij finden, ſind 
diefe mit Orangen- und Maulbeer⸗Baͤumen bepflanzt. 
Von Getreide bemerkten die Reiſenden mehr Weizen 
und Gerſte als Reis. Sie waren den Fluß, etwa 
70 Meilen gegen eine ſehr ſtarke Stroͤmung hinaufge⸗ 
gefahren, als ſie eines Tages ganz unerwartet von bei⸗ 
den Ufern mit einem Feuer aus Luntenflinten und Dreh⸗ 
baſſen begruͤßt wurden, wodurch ein Theil der Seiten 
des Boots eingeſchoſſen und ein Bedienter und ein Las⸗ 
car verwundet wurden. Da die Reiſenden es für ths- 
richt hielten, einem ſo entſchiedenen Widerſtande Trotz 
zu bieten, ſo drehten ſie ſogleich um, und wurden auf 
der Rückfahrt von einem Regierungsboote durch die 
Furt bugſirt, wo ſie ſich bei der Einfahrt verirrt hatten. 
Die Chineſen haͤtten es gern als einen Triumph ange⸗ 
ſehen, daß die Fremden ſich von ihnen bugſiren laſſen 
mußten; allein dieſe wollten ihnen die Freude nicht 
gönnen, und warfen das Schleppſeil zurück ſobald die 
Chineſen ſich vergaßen. Durch dies Betragen wußten 
fie fid nicht allein bei den Chineſiſchen Beamten Ach⸗ 
tung zu verſchaffen, ſondern ihnen ſogar einige Hoͤflich⸗ 
keit abzutrotzen. So erreichten ſie den ohne weiteren 
Nachtheil ihr Schiff, und gingen in der verfloſſenen 
Woche bei Lin⸗tin vor Anker. 

— —-¼-¼: — AIR! 


; Miscellen. 

Die evfe Abtheilung der jetzt in Paris auf Befehl 
des Koͤnigs und unter der beſondern Aufſicht des Mini⸗ 
ſters Guizot erſchienenen, ungemein wichtigen „Samm⸗ 
lung von ungedruckten Aktenſtuͤcken zur Geſchichte Frank 
reichs“ beſteht in den Ergebniſſen der in den Archiven 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten ans 
geſtellten Nachforſchungen. Herr Mignet hat, als Dir 
rektor dieſer Archive, ſaͤmmtliche Aktenſtuͤcke, die fid) auf 
die merkwürdigen Unterhandlungen in Bezug auf die 
durch den Tod Karls II. ſtreitig gewordene Spaniſche 
Erbfolge beziehen, kritiſch zuſammengeſtellt. Es iſt die 
Epoche vom Pyrmäen⸗Vertrage (1659) bis zum Utrech⸗ 
ter Frieden (1713), welche dieje Zuſammenſtellung ums 
feft, die, wie man fich leicht denken kann, einen intereſ⸗ 
ſanten Einblick in das diplomatiſche Getriebe der dama⸗ 
ligen Zeit gewaͤhrt, deren politiſche Intereſſen ſich aller⸗ 
dings in den mit dem Spaniſchen Erbfolgeſtreit verbun⸗ 
denen Intriguen und offentlichen Darlegungen vollkom⸗ 
men konzentrirt fanden. | 


C EEE 

Antwerpen, vom 23. Januar. — Seit einigen 
Monaten ſchon iſt die Rede von einer Statue, die dem 
unſterblichen Rubens auf einem der oͤffentlichen Platze 
Antwerpens errichtet werden ſoll. Die Regierung hat 
nun zu dem Behufe eine Summe von 40,000 Fr. 
bewilligt, und man hat allen Grund zu erwarten, daß 
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vermittelſt der Subſkriptions⸗Liſten, die in Antwerpen 
herumgehen, und die ſich mit Unterſchriften bedecken, 
80- bis 100,000 Fr. zuſammengebracht werden. Die 
mit Leitung der Angelegenheit beauftragte Commiſſton 
in Antwerpen hat die Ausführung des Monuments dem 
Kuͤnſtley Geefs anvertraut. 


Wien, vom 29. Jan. — In der Nacht vom 10. auf den 
11ten d. wurden in Rom mehrere Erdſtoͤße verſpuͤrt, welche 
gegen Morgen einige Secunden anhaltend ſo ſtark wurden, 
daß die Leute dadurch aus dem Schlafe geweckt wurden. 
— Dieſes Erdbeben ſcheint auch in Wien fuͤhlbar ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Nachdem vom Iten bis Alten b. M. 
truͤber Himmel alle Beobachtungen auf der K.K. Stern: 
warte unmoͤglich gemacht hatte, konnte man endlich an 
dem letzten dieſer Tage die Uhren wieder mit dem Him⸗ 
mel vergleichen. Die vorzuͤglichſte derſelben, bei der Un⸗ 
regelmaͤßigkeiten von einigen wenigen Seeunden ſonſt 
zu den Seltenheiten gehoͤrten, hatte einen Sprung von 
zwei vollen Minuten, und zwar, wie ſich aus mehreren 
Umftänden ergab, um den titen Januar gemacht. Das 
Zuſammentreffen dieſes Datums mit dem der obigen 
Nachricht gibt nun eine febr wahrſcheinliche Erklärung 
dieſer ſonderbaren Stoͤrung. Das Barometer war am 
10ten um 10 Uhr Abends 27,642 P. 3., am tten 
um S Uhr Morgens 27,688 P. 3. Das Thermome⸗ 
ter hatte fid) während dieſer Zeit beftändig zwiſchen — 
5° und —6 Reaum. gehalten, der Wind war S. O. 
und ziemlich ſtark, der Himmel zum Theile heiter, zum 
Theile neblig. — Das Pendel der geſtoͤrten Uhr ſchwingt 
von S. W. nach N. O , 


Mad. Catalani hat am Neujahrsabend auf ihrer herr⸗ 
lichen Villa bei Florenz ein großes Konzert gegeben, 
worin ſie mehrere ihrer Lieblingsarien ſang, und den 
Beweis lieferte, daß ſie ihres unvergleichlichen Geſang⸗ 
talents noch immer in hohem Grade maͤchtig iſt. Ihre 
Tochter, Mad. Vivie, ſang Duette mit ihrer Mutter, 
fo wie mit dem Fuͤrſten Poniatowski, der eine ſchoͤne 
Tenorſtimme beſitzt. Nach dem Konzert war Ball und 
Souper. Es waren etwa 230 Perſonen auweſend, 


darunter die ſaͤmmtlichen Miniſter, der Florentiniſche 


Adel, Gräfin Orloff, Marſchall Bourmont mit Gemah⸗ 
lin, viele Englaͤnder u. f. w. ; 


Der Schauſpiel⸗Director Bode fat fid) in der Nacht 
vom Löten zum 16. Januar heimlich aus Deſſau ent 
fernt, die Theaterkaſſe mitgenommen und eine bedeutende 
Schuldenlaſt hinterlaſſen. Er wird deshalb vom daſigen 
Stadt und Landgericht durch Steckbriefe verfolgt. 


Eine neue Erfindung in London ſetzt alle Barbiere 
in Schrecken und Verzweiflung; es iſt ein Inſtrument, 
genannt Aryrite, womit man ſich ohne Raſirmeſſer, 
Seife oder Waer. ſelbſt barbieren kann. " p. 

Erfte Beilage 
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zu No. 30 der priuilegirten Schlesischen Zeitung. 


Freitag, ben 5. Februar 1836. 


Wa 

Der Vorwurf, daß unſer Publikum an klaſſiſchen 
alten Stuͤcken keinen Gefallen mehr finbe, wurde am 
Sonntag Abende glänzend widerlegt. Herr Haake gab- 
Shakespeares Hamlet, neu einſtudirt, und das Haus 
war gedruͤckt voll, wenigſtens Parterre und Gallerie. 
Ich will nicht behaupten, daß die Klaſſizität des Stückes 
der Grund der zahlreichen Verſammlung geweſen ſey; 
dieſer bürfte im Sonntage zu ſuchen ſeynz — aber die 
Menge der Zuſchauer bewies, daß fich das Publikum 
durch den Namen eines der beruͤhmteſten Trauerſpiele 
der neuern Zeit nicht abhalten läßt, das Theater zu bez 
ſuchen. Und das iſt, wenn man die Anſichten derer 
dagegen hält, welche den Geſchmack des hieſigen Publi- 
kums genau zu kennen und praktiſch aufgefaßt zu haben 
glauben, ſchon ſehr viel. 
Sphakespeare gehört unter den aͤltern dramatiſchen 
Dichtern der drei letzten Jahrhunderte zu denjenigen, 
deren Stuͤcke auf dem jetzigen Theater noch den meiſten 
Anklang finden koͤnnen. Seine Dramen enthalten fe 
viele ungeſchmuͤckte charakteriſtiſche Züge aus der Wirt 
lichkeit, daß ſie ſchon dadurch die Aufmerkſamkeit ſelbſt 
des proſaiſchen Zuſchauers feſſeln. Wenn er dichtet, 
wie es war, ſo liegt dieſer Dichtung zum Grunde, wie 
es iſt und wie es immer ſeyn wird. Seine Dramen 
find nicht dünne durchſichtige Gemaͤlde, nicht Schatten⸗ 
ſpiel an der Wand, fie enthalten Wahrheit und Wirk 
lichkeit in phantaſtiſchem Gewande, fie haben Dimenſio⸗ 
nen wie das Leben, nach Länge und Breite, nach Hoͤhe 
und Tiefe, ſie nehmen Raum ein, ſie ſind Koͤrper. 
Deshalb wäre febr zu wuuͤnſchen, daß ein tuͤchtiger Kopf 
fie für die deutſche Bühne bearbeitete. Er muͤßte jedoch 
das Weſentliche von dem Unweſentlichen, das, was 
Shakespeare's Zeit angehört, von dem „was allen Zei⸗ 
ten angehört, genau zu unterſcheiden wiſſen. Er muͤßte 
die Anſtoͤße für den empfindlicheren Geſchmack der Ger 
9enmart zu beſeitigen verſtehen, ohne die ungekuͤnſtelte 
Schonheit des großen Dichters zu verletzen. Er mußte 
die Faden der Handlung frraffer anziehen, ohne ſie 
"id pr n Er müßte vor Allem fid) um das 
en p Di Webern und ſtarrköpſiger Antiquare, 
e mota ni cht sum: ne Attentates wurden 

Herr Haake hat bei der dies 
Hamlet ein doppeltes Verdienſt. Bas eh gan ene es 
daß er ſie fuͤr einen Sonntag beſtimmte. cd «P 
auf den Geſchmack des großen Publikums Einſiuß etos 
will, fo muß man gute Schaufpiele an Abenden 29 
führen, wo das Theater voll zu fcn pflegt, es mag ge; 
ſpielt werden, was da wolle. Wenn am Sonntage nur 


ein ſogenanntes großes Stuͤck aufgefuͤhrt wird, ſo geht 
die Menge hinein, ohne nach deſſen Alter und Verfaſſer 
zu fragen, und kann auf dieſe Weiſe für &dte Kunſt 
empfänglich gemacht werden. Wir wuͤnſchen, daß Herr 
Haake ſein Verfahren moͤge wiederholen und fortſetzen 
koͤnnen. Das zweite Verdienſt, für welches er Aner⸗ 
kennung erwarten darf, liegt darin, daß er das Trauer⸗ 
ſpiel nicht nach Heufelds oder Schroͤders Verarbeitung, 
ſondern nach Schlegels Ueberſetzung gab, und die Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit, mit der dies geſchah, zeigt von der Acteng, 
welche Herr Haake vor der Unverletzlichkeit eines Mei⸗ 
ſterwerkes hegt. Selbſt die Todtengraͤberſcene, welche 
Garrik auf dem Londoner Theater ſtets wegließ, fehlte 
nicht. z 

Von ber Aufführung ift zu bemerken, daß im Allge⸗ 
meinen zu viel mit den Haͤnden deelamirt wurde. 
Shakespeare's Ausdruck ift fo reich und gedrängt, fo 
praͤgnant und nachdruͤcklich, daß der Schauſpieler alle 
Muͤhe darauf zu verwenden hat, mit der Stimme rich⸗ 
tig und hinlaͤnglich zu declamiren. Die Hände haben 
in einem Shakespeareſchen Stuͤcke nicht viel mehr zu 
ſprechen, als im gewöhnlichen Leben, und in keinem ans 


dern Drama dieſes großen Dichters faͤllt Ueberfluß in 


dieſem Punkte ſo in die Augen, als im Hamlet. 

Herr Reger verwendete auf die Darſtellung des 
ſchurkiſchen Koͤnigs viel Muͤhe, erſchien uns aber ein⸗ 
ſeitig, weil wir in ihm nur den Mörder ſahen. Clau⸗ 
dius iſt auch ein Verfuͤhrer und darf daher nicht ſo ab⸗ 
ſchreckend vorgeſtellt werden. Hamlets Vergleich zwiſchen 
ihm und ſeinem Vater kann als feindſelige Schilderung 
nur theilweiſe zum Vorbilde der Darſtellung des Königs 
dienen. Herr Deſſoir gefiel als Hamlet allgemein 
und wurde am Schluſſe gerufen. Dem Ref. müßſiel die 
Sentimentalität, mit welcher Herr Deſſo ir feine Rolle 
durchführte, weil fie an keiner Stelle durch die Worte 
des Dichters gerechtfertigt wird. Herr Fif cher ſpielte 
den alterſchwachen Schwäger Polonius fo natürlich, 
daß das Publikum mit dieſem Uebermaße von getreuer 
Nachahmung unzufrieden wurde, und der Geiſt von 
Hamlets Vater predigte nicht monoton genug. Einzelne 
Scenen gelangen vortrefflich, z. B. die zwiſchem Ham⸗ 
(et und Ophelia (Mad. Deffoir), wo er ihr den Rath 
giebt ins Kloſter zu gehen. Ueber die Scenen, in be 
nen Ophelia wahnſinnig auftritt, habe ich kein Urtheil. 
Ich weiß nicht, wie Wahnſinn dargeſtellt werden muß, 
um Beifall zu verdienen. Nach meiner Anſicht liegt 
dieſer Seelen⸗Zuſtand außerhalb des zr n der Kunſt. 

i H. 


` 
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Entbinbungs : Anzeige 
Die geſtern Nacht um 11 Uhr erfolgte zu frühe, 
ſehr ſchwere aber gluͤckliche Entbindung meiner geliebten 
Frau von einer lebenden, und um 1 Uhr von einer 
todten Tochter zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 3. Februar 1836. 
Heymann auf Gallowitz. 


Todes Anzeige. 

Den 28. Januar ſtarb zu Oberglaͤßersdorf nach einem 
kurzen Leiden der in Ruheſtand geſetzte Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſche Hauptmann George Heinrich Vogler. Dieſes 
zeigt allen Freunden und Bekannteen die tiefbetruͤbte 
Wittwe an. 

Oberglaͤßersdorf den 1. Februar 1836. 

Antoinette Eleonore, geb. Langer. 


Theater: Anzeige. 
Freitag den Sten: „Der Gang nach dem Eiſen⸗ 
hammer.“ Oper in 3 Akten von K. Fiſcher, Muſik 
von F. Mejo, Mitglieder der hieſigen Buͤhne. 


Offener A ſ er eſt. 

Ueber den Nachlaß des zu Salzbrun verſtorbenen 
Dr. jur., Ludwig Friedrich Plettenberg, woruͤber 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden 
ig, wird hierdurch der offene Arreſt verhängt. Alle 
diejenigen, welche zu dieſem Nachlaſſe gehörige Gelder 
oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Haͤnden haben, werden 
angewieſen, ſolche binnen vier Wochen bei dem unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte anzuzeigen und 
mit Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung 
anzubieten. Im Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer 
daran habenden Pfand⸗ und anderen Rechte verluſtig. 
Jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene 
Zahlung oder Auslieferung aber wird fuͤr nicht geſche⸗ 
den erachtet und das verbotwidrig Gezahlte oder Aus, 
geantwortete fuͤr die Maſſe anderweit von dem Ueber⸗ 
treter beigetrieben werden. i 

Breslau den 20ſten Januar 1836. 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
E Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft foll 
das im Teſter Kreiſe belegene, im Jahre 1835 durch 
die Oberſchleſiſche Landſchaft Behufs der Subhaſtation 
auf 22,806 Rthlr. 16 Sgr. zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 
22,381 Rthlr. 13 Sgr. abgeſchaͤtzte Rittergut Koppinitz 
nebſt Zubehör im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in dem hierzu angeſetzten Termine den 9. Mai 1836 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Obers 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Oblen in unferm Geſchäfts 
Gebäude hieſelbſt verkauft werden. Die Taxe, der 
neueſte Hypothekenſchein, und die beſonderen Kaufbedin⸗ 
gungen können in unſerer Eoncurs-Negiftratur eingeſehen 
werden. Ratibor den 29. September 1835. 

Konigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſttoriat ſchwe⸗ 
benden Unterſuchungs⸗Sache ſind folgende Gegenſtaͤnde 
als wahrſcheinlich entwendet, in Beſchlag genommen 
worden: 1) ein Unterbette mit blau und weißgeſtreif⸗ 
tem Inlet; 2) ein Kopfkiſſen mit rothſtreiſigem Inlet; 
3) ein olivengruͤner Manns⸗Oberrock; 4) ein Paar alte 
tuchene Beinkleider; 5) ein grau tuchener Mantel; 6) 
ein halbſeidenes Tuch; 7) eine geſtrickte Kinder⸗Nacht⸗ 
Jacke; 8) eine geſtrickte Kindermuͤtze; 9) ein kattune⸗ 
nes Frauenkleid. Die unbekannten Eigenthuͤmer wer 
den hierdurch aufgefordert, zur Geltendmachung ihrer 
Anſpruͤche ſich innerhalb 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf ben 18ten Februar c. Vormittags 11 Uhr 
im Verhoͤrzimmer No. 11. des Inquiſitorlats anſtehen⸗ 
den Termine zu melden, widrigenfalls uͤber die genann⸗ 
ten Sachen nach den Geſetzen verfügt werden wird. 

Breslau den 1ften Februar 1836. 

Das Königliche Inqutſitoriat. 
Nothwendiger Verkauf 

Die zur Liquidationsmaſſe des verſtorbenen Kaufmann 
Hertel gehörigen Haͤuſer sub Nro. 287. und 313, 
hierſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 3345 und 1045 Rthlr. — zu 
Folge der nebſt Hypothen-Schein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen am 19ten Mai an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Land: und Stadt⸗Gericht zu Schweidnig. 
Edietal Citation. E 

Die Auguſte Hoffman, welche, obſchon ihr Sauf 
zeugniß nicht zu erlangen geweſen, nach einer eigenhän 
digen Notiz ihres Vaters, des verſtorbenen Foͤrſter 
Hoffmann zu Buͤrtultſchuͤtz, im Jahre 1787 geboren 
worden und im Jahre 1806 von Schoͤnfeld angeblich 
mit drei franzoͤſiſchen Soldaten fortgegangen, ſeit jener 
Zeit aber von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt ertheilt hat, wird hierdurch aufgefordert: binnen 
neun Monaten und zwar fpäteftens in dem auf den 
29 ſten Auguft 1836 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Muͤller 
anberaumten Termine in unſerem Geſchäftslocale fid) ent 
weder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeug⸗ 
niſſen von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen zu⸗ 
laͤßigen Bevollmächtigten zu melden, beim Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen: daß fie für todt erklart und ihr in 
unſerem Depoſito befindliches Vermoͤgen ihrer einzigen 
legitimirten Erbin, der Katharina Eliſabeth Thurmann 
geb. Hoffmann zu Berlin ausgeantwortet werden wird. 

Creutzburg den 23. September 1835. i 

Königl. Lands und Stadt: Gericht, 
Defanntmadung. 

Die bevorſtehende Vertheilung der Nachlafs reſpective 
Schuldenmaſſe des zu Altenberg verſtorbenen Freihaͤus 
lers und Webers Carl Gottlieb Druſchke, wird hier 
durch bekannt gemacht. 

Jauer den 3Often Januar 1836. 

Das Gericht der Mittel Leiper⸗Guͤter. 
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836 
Guͤte zu haben ſind 
Pohl in Breslau. 


Schmiedebrücke Nro. 12, erſtes Viertel vom Ringe, im fübernen Helm. 


Saamen für die Oekonomie. 
A. Gras⸗Saamen. 

Die mit f bezeichneten Graͤſer eignen ſich mehr zur 
Hutung, die ohne + eignen fid) hingegen beffer zur 
Schnittfutterung. 

Preis fuͤr 1 Pfd.: 

t Agrostis vulgaris, gemeiner Windhalm oder rothes 
Strausgras, 8 Sgr.; jung giebt dieſes Gras fuͤr Schafe 
und Rindvieh ein gutes Futter, kommt auf den ſchlech⸗ 
teſten Sandboden und Hoͤhen fort, beſeſtiget wegen ſei⸗ 
ner kriechenden Sproͤßlingen den loſen Sand und ver⸗ 
dient auf ſolchen haͤufiger angepflanzt zu werden; Aira 
cespitosa, Nafenfchmerlengras, 5 Sgr.; es waͤchſt auf 
den feuchteſten Gruͤnden, ſelbſt auf ſauren Quellen und 
Gallen und ſchattigen Platzen, verdient bei Anlegung 
von Waldwieſen ſehr empfohlen zu werden; als auch 
bei Anlegung neuer Wieſen zur Verdichtung des Raſens 
und ſeines nahrhaften Futters und reichen Ertrages mit 
Nutzen anderen Graͤſern beigemengt zu werden, und der 
Preis von 5 Sgr. pro Pfund áuperft wohlfeil zu nennen. 
it; Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanzgras, 
8 Sgr.; fein frühes Wachsthum im Fruͤhlinge und der 
reichliche Ertrag feines nahrhaften und gedeihlichen Grass 
erzeugniſſes find hinlaͤngliche Empfehlungsgruͤnde; T An- 

oxantum odoratum, ganz achtes gelbes Ruchgras, 
12 Sgr.; dieſes Gras giebt dem Heu den bekannten 
Wohlgeruch und waͤchſt ſehr fruͤh; Avena flavescens, 
Goldhafer, 12 Sgr.; t Bromus inermis, grannenloſe 

respe, 9 Sgr.; t Bromus mollis, weiche Trespe, 
8 Sgr.; Dactylis glomerata, gemeines Knaulgras, 
6 Sgr.; nach den in England angeſtellten Verſuchen iſt 
der Grün und Heuertrag dieſes Graſes außerordentlich 
ergiebig ausgefallen, fo daß es alle hier angeführten Grå» 
fer im Ertrage uberſteigt; 4 Festuca ovina, Shaf 
ſchwingel, 7 Sgr. T Festuca pinnata (Bromus pin- 
. natus) gefiederte Schwingel, 9 Sgr.; + Festuea pra- 
tensis, Wieſenſchwingel, 9 Car; + Festuca rubra 
rother Schwingel, 9 Sgr.; Hedysarum onobrychis, 
Esparfette, 4 Sgr.; Holcus avenaceus (Avena elas 
litior) St. foins, franzöſiſches Natgras, 8 Sgr.; der 


frühe Wuchs, reichliche Ertrag und mehrmalige Schnitte 
in einer Vegetationszeit empfehlen den Anbau deſſelben; 
Holeus lanatus, Honiggras, 7 Sgr.; + Lolium pe- 
renne, engl. Raigras, 7 Sge.; t- Lolium perenne 
italicum, intalieniſches Raigras, 11 Sgr.; dieſes Rai 
gras ift zu Naſenplätzen wegen feiner dauerhaften Ver⸗ 
raſung und vortrefflichem Gruͤn dem engl. Raigras vor⸗ 
zuziehen; Phleum pratense, Thimothygras, Wieſen · 
lieſchgras, 8 Sgr.; die ausgezeichnete Reinheit dieſes Saa⸗ 
mens macht dem Herrn Produzenten alle Ehre, es eig⸗ 
net ſich vorzuͤglich wegen ſeines hohen Ertrages zum 
Heumachen, und wird von allem Vieh beſonders den 
Pferden gern gefreſſen; + Poa pratensis, Wieſenrispen⸗ 
oder Viehgras, 9 Sgr.; j Poterium sanguisorba, 
ächte welſche ober engliſche Pimpinelle oder Bibernelle, 
gemeine Becherblume, 5 Sgr.; Sanguisorba officina- 
lis, gemeiner Wieſenkopf, große Wieſenpimpinelle (falſche 
welſche große, oder rothe Bibernelle, Blutkraut, Drachen⸗ 
blut), 9 Sgr. 

NB. Dieſe 2 Arten Blattgewächſe werden im Han⸗ 
del aus Unkenntniß ſehr oft verwechſelt und falſch 
verſandt. 

Beide Blattgewaͤchſe gehoͤren unſtreitig zu den beſten 
Wieſenkraͤutern, verdienen wegen ihrem zeitigen und 
kraͤftigen Wuchs, hohen Ertrage und heilſamen Eigen⸗ 
ſchaften auf Wieſen und da Poterium sanguisorba, 
ſogar mit ſchlechtem Boden verlieb nimmt, auf duͤrren 
Hügeln und Bergen waͤchſt, zur Vermehrung und Ver⸗ 
beſſerung der Schafweiden angefäet zu werden. 

NB. NB. Folgende Werke liegen in meinem Ver⸗ 
kaufslokal zur Ans unb Durchſicht bereit, wie auch 
gern ich erlaube Kopien fij) aus nachſtehenden 
Kupfern zu entnehmen. 

Die Graͤſer der deutſchen Flora in getreuen colorirten 
Abbildungen auf Kupfertafeln dargeſtellt von Dr 
Proſeſſor H. G. L. Reichenbach. 

W. A. Kreyßigs Futterbau mit feinen 48 Kupfertaſeln. 

C. H. Nebbins Aushelfungsr, Futter, und Weidebuch⸗ 
nebſt feinen 3 Steindrucktafeln, enthaltend bie Abbil. 
dung feiner beſchriebenen Graͤſer und Futterkräuter. 


3 In Betracht : i 
1) des immer mehr anerkannten vortheilhaften und zu⸗ 
nehmenden Anbaues der Futtergraͤſer und Kräuter, 
2) des diesjährigen billig geſtellten Saamenpreiſes vors 

5 ſtehender Graͤſer und Futterkraͤuter, und AS 
3) des hohen geſteigerten Preiſes des weißen Klees; 
glaube ich mit Recht die reſp. Herrn Landwirthe 
auf den Grasſaamen⸗Ankauf aufmerkſam machen 


zu muͤſſen. Fr. G. Pobl. 
Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleicheigende 
ras⸗Saamen. 


Preis fuͤr 1 Pfund: 

A. Súr dauerhafte Raſenplaͤtze auf magern trocknen 
Boden 8 Sgr.; AB. auf feuchten Boden 8 Sgr.; B. 
zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh 8 Sgr.; 
C. zur Hutung für Pferde 8 Sgr.; D. zur Hutung 
fuͤr Schafe 8 Sgr. 


B. Klee⸗Saamen. 
Rother und weißer Klee zum jedesmaligen billigſten 
Stadtpreiſe; Lucerne oder ewiger Klee, Pro Center 


28 Fthlr., pro Pfd. 9 Sgr.; Klee: Saamen: Ab⸗ 
gang totfer * pr. Schſt. 2 Rthlr. 15 Sgr.; weißer!“ 


pr. Schffl. 3 Fthlr. is 

* eignet fid zur Schnittfutterung, aber nicht zur 
Gewinnung von Saamen; giebt ins Brachfeld ge⸗ 
fået eine gute Schafweide und ift als ſolche zu empfehlen. 


C. Futter-, Kraut: und Ruͤben⸗Saamen. 

Kudͤrich oder Ackerſpargel zum billigſten Stadtpreiſe; 
Rotabaga, achte gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe pr. 
Pfd. 1 Rth; Runkelruͤben, weiße, gelbe und rothe 
durcheinander gemiſcht zum Viehfutter, pr. Schffl. 
3 Kthlr.; Senft, gelber, pr. Schffl. 4 Rthlr.; Um 
terkohlruͤben, weiße, oder Pfoſchen, pr. Pfd. 20 Sgr.; 
Weißkraut, fpätes großes oder Caput pr. Pfd. 
1 Rthlr. 25 Sgr.; Brassica rapa, weiße Herbſt⸗ 
Kelch, Stoppel- oder Waſſerruͤben das preuß. Viertel 
3 Sitb(r.; die Metze 25 Sgr.; das Pfd. 5 Sgr. 


: D. Saamen fürs Wild. 
Spartium scoparium, (QGün(ter, Beſenkraut, Reh⸗ 
kraut, Pfriemenkraut, pr. Pfd. 15 Sgr. 


E. Wad- Saamen. 


Betula alba, weiße Birke, pr. preuß. Schffl. 40 Sgr.; 


: . 3 Sgr.; Crataegus oxyacantha, Hagedorn 
ER pr. preuß. Schffl. 3 Rthir. k Pfund 
2 Sgr. R 

Bohnen. 
Preis fuͤr 1 Pfund: 

: nen, lange weiße Schwerdtz, extra 8 Sgr.; 
dc Ne obit. OA; 7 Sgr.; Zwergbohnen, 
weiße Schwerdt/, extra 7 Sgr.; fruͤheſte weiße Hol. 
ertra zum Treiben, 8 Sgr. 
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Schal. oder Aneifel:Erbfen, 
die in der Schote Baſt haben, und ausgeleifelt 
werden muͤſſen. 

Preiß fuͤr 1 Pfund. > 

Kneifels Erbfen, allerfruͤheſte großſchotige de Grace 
oder Zwerg: Burbaums Erben, 19 Sgr.; (waͤchſt nur 
x Fuß hoch, als wahre Zwerg: Erbfe zum Treiben in 
den Miſtbeeten und fürs Land vorzüglich zu empfehlen)“; 
KneifelErbſen, hohe engl. Marrow, die zarteſte und 


ſuͤßeſte aller Erbſen, 10 Sgr.; Erfurter große Klunker, 


10 Sgr.; extra frühe niedrige franz. Zwerg, 12 Sgr.; 
frühe Gutenburger, 10 Sgr.; frühe niedrige Mai, 
7 Sgr. 6 Pf.; frühe hohe Mai, 7 Sgr. 6 Pf. 
Zucker⸗ oder Breh: Erbfen 
die mit der Schaale gegeſſen werden. 
Preis pr. 1 Pfd. 

Zucker⸗Erbſen, allerfrühefte de Grace oder Zwerg Bux⸗ 
baum: Erbfen 20 Sgr.; (waͤchſt nur 4 Fuß hoch) als 
wahre Zwerg⸗Zucker⸗Erbſe zum Treiben in den Miſtbee⸗ 
ten, und fürs Land vorzüglich zu empfehlen.“ 

*unb “beide Sorten eignen fid) auch in kleinen Gaͤr⸗ 
ten zur Einfaſſung. 

Zuckererbſen, fruͤheſte niedrige franz. Zwerg, extra, 
12 Sgr.; fruͤhe weißbluͤhende engl., 12 Sgr.; große 
graubluͤhende Saͤbel⸗, 10 Sgr.; Spargel oder Flügel 
erbſen, 15 Sgr. ; 

Blumenkobl⸗ oder Carviol⸗Saamen. 
Preis fuͤr 1 Loth. 

Carviol, extra früh cypriſcher, 14 Sgr.; extra früh 
engl., 13 Sgr.; extra großer afiatifcher, 15 Sgr.; extra 
großer ſchwarzkoͤpfiger ſizilianiſcher“, 15 Sgr. 

Dieſe neue Sorte iſt ſehr fein und verwandelt ſich 
20 es Farbe beim Abbruͤhen in eine ſchoͤne grüne 

arbe. 
Broculi⸗ oder Spargel ⸗Kohl. 

: Preis für 1 Loth. 

Broculi oder Spargel⸗Kohl, weißer ſehr fein italien., 
3 Sgr. 6 Pfd.; violetter ſehr feiner italieniſcher, 3 Sgr. 


6 Pf. 
Pepi Saamen. 
reis für 1 Loth. 

Kohl, gelber. Savoyer, 2 Sgr.; grüner Savoyer, 
1 Sar. 6 Pf.; Bruͤßler ſproſſen ober Roſen“, 2 Sgr. 
6 Pf.; krauſer blauer Schnitt oder Fruͤhlings,, 1 Sgr.; 
RR blauer Winters, 1 Sgr. 3 Pf.; fraw 
er niedriger grüner Winter, 1 Sgr.; i 
dinis d ei m , gr.; hoher blauer 

* Diefer Kohl bringt rings um den Stamm die klei“ 
nen Sproſſenkoͤpſchen, welche im Herbſt und Winter 
als feines Gemuͤſe gegeſſen werden. 


Kohlrüben- Saame n. 


Preis für 1 Loth. i 
Ober⸗Kohlruͤben, extra 17 5 5 55 mit kleinem Kraut 


in die Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht, 4 Sgr; 


übe, weiße hohe engliſche, 3 Sgr.; frühe, hohe blau 
ee 3 Bm fpäte, extra große blaue, 1 Sgr 
6 Pf.; extra große weiße (püte, 1 Sgr. 6 Pf.; Unter: 
Kohlruͤben, weiße unter der Erde, 1 Sgr.; Rotabaga, 
ächte große gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe, 1 Sgr. 6 Pf. 

or ner Sa amen. 
Preis fuͤr 1 Loth. 

Artiſchocken, 4 Sgr.; Cardy, 2 Sgr.; Gurken, lange 
Cange, (1834er Erndte), 2 Sgr. 6 Pf.; fruͤhe 
Trauben (183% Erndte), 2 Sgr.; Melonen, die beſten 
Sorten gemiſcht (1832er Erndte) 8 Sgr.; Spargel, 
fein weißer hollaͤndiſcher, 1 Sgr. 3 Pf. 

Kraut Sa amen. 
Preis für 1 Loth. 
Bluthrothkraut, extra fruͤhes kleines faſt ſchwarzes, 
4 Sgr.; hollaͤndiſches zu Sallat, 3 Sgr.; Weißkraut, 
extra früh niedriges plattes in Miſtbeete und fuͤrs Land 
die erſte Frucht, 4 Sgr.; extra fruͤh niedriges ſpitziges 
in Miſtbeete und fuͤrs Land die erſte Frucht 3 Sgr. 6 Pf.; 
früh hohes Butter-, 3 Sgr.; extra großes fpätes 2 Sgr. 
6 Pf.; Welſchkraut, extra früh niedriges gelbes in Miſt⸗ 
beete und fürs Land die erſte Frucht, 3 Sgr. 6 Pf.; 
fruͤh hohes gelbes 3 Sgr.; ſpaͤtes extra großes gelbes, 2Sgr. 
Radies⸗ und Rettig ⸗Saamen. 
Preis fuͤr 1 Loth. 
Mo nat⸗Radieſel, rothe runde kurzlaubige, 1 Sgr. 6 Pf. 


weiße runde kurzlaubige 1 Sgr. 3 Pf.; Rettige, fruͤhe 


lange weiße Wiener Sommer; oder Butter-, 1 Sgr. 6 Pf.; 
lange ſchwarze Erfurter, 1 Sgr. 6 Pf.; runde ſchwarze 
Winter, 1 Sgr. 3 Pf. 
Ruben Sa amen. ; 
Preis für 1 Loth. 

Gelbe Sollatruͤben, goldgelbe hollaͤndiſche oder Einmach⸗ 
extra fein 1 Sgr. 3 Pf.; Mairuͤben, weiße runde hol⸗ 
laͤndiſche, 1 Sgr. 6 Pf.; gelbe runde holland. 1 Sgr. 
6 Pf.; rothe Sallatruͤben, blutrothe holland. oder Eins 
madz, 1 Sgr. 3 Pf.; Teltowerruͤben, 2 Sgr.; Tur⸗ 
nipsruͤben, 1 Sgr. 3 

Sallat : €aame mn. 
Preis für 1 Loth. 

Sallat, arabiſcher größter beſter, 2 Sgr.; afiatifcher 
großer gelber, 2 Sgr.; beſter früher Sorel, 2 Sgr.; 
franz. extra fruͤhe gelber Zuckerkopf im Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht, 2 Sgr. 6 Pf.; franz. extra 
früher. grüner Zuckerkopf, in Miſtbeete und fuͤrs Land 
die erſte Frucht, 2 Sgr. 6 Pf.; gelber Prinzkopf, 2 Sgr.; 
großer Stelnkopf (Winter), 2 Sgr.; Entivien, roͤm. 
Bind oder Sommer-, 1 Sgr. 6 Pf.; Entivien, krauſe 
engl. Winter 2 Sge.; Raponze, 9 Pf. 

Suppen: Kräuter- Saamen. 
Waſlikmm, Heinbläiteig ET) 
aſilikum, r r. 3 ( 
éütrig, 2 Sgr.; Bohnen oder Piehl d | 
6 Pfg.; Cardabenedicten 1 Sgr.; Iſopkraut 1 Sgr. 
6 Pfg.; Kerbelkraut, gefülltes, 1 Sgr. 6 Pf.; Garten, 
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kreſſe, gefüllte, 1 Sgr. 6 Pf.; Lavendel oder Spick 
2 Sgr. 6 Pf.; Löffelfraut 2 Sgr.; Majoran franz. 
buſchiger, 2 Sgr.; Mangold, großblaͤttriger, 1 Sgr.; 
Meliſſen oder Edelcitronen, 2 Sgr. 6 Pf.; Portulack, 
gelber, 2 Sgr. 6 Pf.; Portulack, gruͤner, 2 Sgr.; 
Peterſilie, gefüllte krausblättriger Schnitt, 1 Sgr. 6 
Pf.; Pimpinell, 1 Sgr. 6 Pf.; Rosmarin 2 Sgr.: 
Salbei, 2 Sgr.; Sauerampfer, 1 Sgr. 6 Pf.; Spi⸗ 
nat, breitblaͤttriger, rundkoͤrniger, 9 Pf.; Spinat, ſchmal⸗ 
blaͤttriger, ſpitzkoͤrniger, 6 Pf.; Thymian, 2 Sgr. 6 Pf.; 
Weinraute 2 Sgr. 
Wurzel Saamen, 
Preis fiè 1 Loth. 
Haberwurzel, 1 Sgr. 6 Pf.; Carotten oder franzöſ. 


Möhren frühe gelbe kurze Treib- in die Miſtbeete 2 


Sgr. 6 Pf.; kurze, rothe Doll. Treibs in die Miſtbeete 


2 Sgr.; rothe ins Land, 1 Sgr. 6 Pf.; Möhren, 
lange dunkelrothe Frankfurter, 1 Sgr. 6 Pf.; lange, 


rothgelbe Braunſchweiger 9 Pf.; Paſtinak 1 Sgr.; 
Peterſilien⸗Wurzel, Erfurter lange dicke, 2 Sgr.; Na 
pontica⸗Wurzel, 1 Sgr. 6 Pf.; Scortionair - Wurzel 
1 Sgr. 6 Pf.; Sellerie, großer holl. Knollen extra 2, 
Sgr. 6 Pf.; krausblättriger, ſehr fein, 3 Sgr.; Zucker⸗ 
wurzel, 2 Sgr. 
Zwiebel⸗Saamen. 

Preis für 1 Loth. 

Borree, Sommer, 2 Sgr.; Winter, extra dicker, 2 

gr.; Zwiebeln, große, weiße, ſpaniſche extra 2 Sgr. 
6 Pf.; große, rothe, ſpaniſche, 1 Sgr. 6 Pf.; harte 
rothe Nuͤrnberger, 1 Sgr. 


Zucker⸗Runkelruͤben⸗Koͤrner. ; 
Ganz ádte große, weiße Zucker⸗Runkelruͤbe Bétterave 


anche pour la fabrication du suere pr. Pfd. 20 


Sgr.; achte gelbe Zucker⸗Runkelrüben, rein gelb in der 
Erde wachſend, ſie beſitzt, wie vorſtehende Weiße, alle 
Beſtandtheile zur Zuckerſiederei pr. Pfd. 15 Sgr. 


Außerordentlicher Blumen: Saamen, 


Preis für 100 Korn. 
Aster chinensis fl. pl. in 10 


Sgr. 6 Pf.; Aster nana chinensis fl. 
Zwergaſtern 3 Sgr.; Cheiranthus cheiri fl 
gefüllter ſchoͤner Wiener Stangenlack extra, 


ranthus cheiri nana fl. pl. grandiflora, großblum. Zwerg⸗ 
lack 10 Sgr.; 


pl., braun 


3 Sgr.; Impatiens balsamina, extra gefüllte Balfamis 


nen in 12 gemifchten Farben 10 Sg.; Impatiens balsamina 


nana fl. pl. coecinnea, ſcharlachrothe Zwerg⸗Balſami⸗ 
nen (neu und ſchoͤn) 20 Sgr.; dieſelbe mit weiß pana- 
chirt 25 Sgr.; große Engl. Roſenbalſamine mit rothem 
Stengel 15 Sgr.; dieſelbe weiß panachirt 20 Sgt; 
große bunte Engl. Camellien⸗Balſamine (ganz neu) 50 
Sgr.; Primula amricula, Saamen von elner, in Form 
und Farben ſehr mannigfaltigen Aurikelſammlung die 
Prieſe von 400 Korn 5 Sgr. 


gemiſchten Sorten 1 : 
pl. gefüllte ` 


5 Sgr; Chei- . 


Cheiranthus fl. semipleno, halbgefüͤllter à 
brauner Wiener⸗Buſchlack mit ſehr ſtarken Blumenbüſcheln 


Eine gedruckte Anweiſung, wie Aurikeln aus Saar 
men zu ziehen und kultivirt werden, iſt jeder Prieſe bei⸗ 
gepackt. Aurikelfreunde werden dadurch mit einer Mer 
thode bekannt gemacht, wodurch ſie in kurzer Zeit und 
` fúr wenig Geld zu einer ſchoͤnen Aurikelflor gelangen 

koͤnnen. 

Blumen ⸗Saamen. 
s Preis für 1 otf. 

Aster chinensis fl. pl. in 12 Farben 5 Sgr.; 
Convolvulus - bicolor 5 Sgr. et tricolor 6 Sgr.; 
Delphinium ajacis nana fl. pl. in 10 gemiſchten 
Farben 10 Sgr. et consolida h. pl. in 6 gemifchten 
Farben 8 Sgr.; Ipomea purpurea 5 Sgr.; Lathy- 
rus odoratus 5 Sgr. et striatus 6 Sgr.; Lupinus 
major 4 Sgr.; Tropaeolum major 5 Sgr.; Reseda 
alba 10 Sgr. et odorata 5 Sgr.; Zinnea elegans, 
fl. div., umſtehende 12 Farben elegans zuſammenge⸗ 
miſcht 15 Sgr. 
DB. Sie find mit als die ſchoͤnſten Rabatten ⸗Blu⸗ 
men zu empfehlen, da faſt aus jeder Farbe neue 
Nuangen entſpringen. : 


A. Aster chinensis fl. pl. 
im Sortiment. 

Gefüllte Roͤhr⸗Aſtern, 
vorzüglich zu empfehlen.! ? 
No. 1. dunkelroth, No. 2. dunkelblau, No. 3. fleifchs 
farbe, No. 4. weiß, No. 5. roſa, No. 6, hellblau, 
No. 7. blau mit weiß, No. 8. roth mit weiß, No. 9. 
hellblau Band, No. 10 hellroth Band, No. 11. dun⸗ 
kelblau Band, No. 12. dunkelroth Band. Dieſes Sors 
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Erde geſaͤet und fo 
für Korn aufgeht. 

Impatiens balsamina fl. 

im Sortiment. 

Extra gefüllte Balſaminen. 
No. 1. weiß, No. 2. violett, No. 3. kupferfarbig, 
No. 4. ſcharlach, No. 5. (illa, No. 6. dunkelroſa, No. 7. 
purpur, No. S. fleiſchſarbig, No. 9. weiß mit purpur, 
No. 10. weiß mit violett, No. 11. weiß mit kupfer, 
No. 12. lilla mit ſcharlach. Dieſes Sortiment in zwoͤlf 
Sorten, jede Prieſe zu 12 Korn gepackt, koſtet 20 Sgr. 


Sortiments-Levkoyen, vorzugsweiſe za empfeh⸗ 


len in folgenden ſehr viel gefüllt! gebenden 
Sorten und Farben, 
jede No. oder Farbe ift zu 15 Korn gezahlt und ein 


: gepackt. 
Engliſche Caranten oder frühe Zwerg Som- 
mer ⸗Levkoyen. 

No. 1. apfelbluͤthe, No. 2. aſchgrau, No. 3. kupfer⸗ 
roth, No. 4. roſenfarbe, No. 5. rothbraun, No. G 
ſchwarzbraun, No. 7. carminroth, No. 8. blaßbraun, 
No. 9. mohngran, No. 10. zimmtbraun, No. 11. zie⸗ 
gelroth, No. 12. violett, No. 13 weiß, No. 14. car⸗ 
minroth, lackblättrig, No. 15. fleiſch farbig, lackblaͤttrig, 
No. 16. mordorée, lackblaͤttrig, No. 17. weiß, lad» 
blaͤttrig, No. 18. rofa, lackblättrig, No. 19 „ aſchgrau, 
lackblattrig, No. 20. hell modorée, No. 21. dunkel⸗ 
violett, No. 22. carminroth, prächtig, No. 23. dunkel⸗ 
ſchwarzbraun, No. 24. ziegelroth, No. 25. dunkelaſch⸗ 


gleich angegoſſen werden, wo fat Korn 


pl. 


2 2 i 
timent in 19 Sorten, jede Priefe zu 20 Korn gepadt, par No. 26. dunkel mordorée, No. 27. kaſtanien⸗ 
1 t To 
kostet 75 Sgr. NB. Das Sortiment engliſche Caranten oder fruͤhe 
B. Aster nana chinens. fl. ph Zwergs SommersLevfopen von No. 1 bis 97, in 
im Sortiment, den aufgeführten 27 ſchoͤnen Farben, jede Farbe 
Zwerg ⸗Aſtern. 415 Korn gepackt, koſtet 16 Sgr. 
(ganz neu) 


eben fo ſtark gefüllt als die Nöhraftern, 1 Fuß Hoͤhe, 
runder Bau dicht mit Blumen beſetzt. 

No. 13. dunkelroth, No. 14. dunkelblau, No. 15. weiß, 
No. 16. hellblau Band, No. 17. dunkelroth Band, 
No. 18. fleiſchfarben Band, No. 19. dunkelblau Band, 
No. 20. blaßrothe Band. Dieſes Sortiment Zwerg 
Aſtern in 8 Sorten, jede Prieſe zu 15 Korn gepackt 

Delphinium ajacis nana fl. 


7i Sgr. 
pb 
im Sortiment. 


Gefuͤllter niedriger ſehr ſchoͤner Ritterſporn. 

No. 1. weiß, No. 2. blaßlilla, Mo. 3. blaßzlegelroth, 
No. 4. violett, No. 5. blaßblau, No. 6. blaßbraun 
No. 7. dunkelziegelroth, No. 8. aſchblau, No. 9. milch⸗ 
weiß, No. 10 lederfarben. Dieſes Sortiment in zehn 
Sorten, in ſtarken Prieſen gepackt, kostet 6 Sgr., im 
Fruͤhſahr den Ritterſporn geſͤet muß dieſer 48 Stuns 
den in Flußwaſſer eingeweicht und daun gleich in feuchte 


Halbengliſche Caranten oder hohe Sommer 
Levkoyen. 

No 28. fleiſchfarbig, No. 20. weiß, No. 30: hellblau, 
Mo. 31. aſchgrau, No. 32. blaßbraun, No. 33. mor- 
dorée, No. 34. hochcarminroth, No. 39. dunkelblau, 
No. 36. dunkelroſa, No. 37. ziegelroth, No. 38. dunkel⸗ 
ſchwarzbraun, No. 39. dunkel mordorée, No. 40. weiß 
lackblaͤttrig. . 

NB. Sind die fruhen Sorten von No. 1 bis inch 

No. 40 verbluͤhet, ſo treten die Sorten von No. 41 
bis 52 in Bluͤthe und gewähren bis ſpaͤt in den 
Herbſt eine ſchoͤne Bluͤthen⸗Flor. 


Spätblühende oder perennirende Herbſt⸗Levkoyen. 

No. 41. ziegelroth, lackblättrig, No. 42. carmoiſinroth, 
engl., No. 43. dunkelblau, engl., No. 4 4. kupferfarbe, engl, 
No. 45. weiß, engl, No. 46. carmoiſinroth, halbengl, No. 
47. dunkelbraun, halbengl., No. 48. ſleiſchfarbig, halbengl., 
No, 49, ziegeltoth, halbengl., No. 50. weiß, halbengl. ; 
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No. 51. carminroth, halbengliſch, lackblaͤttrig, No. 52. 
violett, lackblaͤttrig. 


NB. Das Sortiment halbengliſcher Caranten dder 


hohe Sommers und ſpaͤtbluͤhender Herbſt⸗Levkoyen 
von No. 28 bis 52 in den aufgeführten 25 ſchoͤ⸗ 
nen Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt, koſtet 
15 Sgr. 
. Cheiranthus incanus fl. pl. 
Winter ⸗Levkoyen. 

A. hochroth, AA. carmoifin brennend, AB. weiß, 
lackblaͤtterig, C. carminroth, lackblaͤtt., D. weiß, E. 
dunkelblau, H. hellviolett, I. braun, K. violette Baum⸗ 
lepkoye, L. roſa. 


NB. Das Sortiment Winter⸗Levkohen von A bis 


L in den aufgefuͤhrten 10 ſchoͤnen Farben, jed 
Farbe ä 15 Korn gepackt, koſtet 7 pA 6 br. ; 


NP. NB. Wird dag ganze Sortiment frühe 4 
hohe Sommers, Herbft- u. Winter benone aT 
genommen; ſo koſten diefe 62 verſchiedene Gor; 
ten, der von No. 1 bis L aufgeführten 62 ver- 
ſchiedenen Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt 


35 Sgr. 1 
NB NB. „Werden in Originalpackung diefe 62 Sor⸗ 
ten, jede Farbe à 100 Korn gepackt zuſammenge⸗ 


nommen, ſo koſten ſelbige 150 Sgr 


Folgende Saamen werden die Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen: : 
Die Groͤße, ober Stärke der Prieſe richtet fid) nach der Feinheit, Neuheit ber Blume und Preis des Saamens. 


Sommergewaͤchſe oder die nur ein Jahr blühen: 

No. 1. Adonis aestivalis. 2. Adonis autumnalis. 
3. Ageratum mexicanum. 4. Agrostis coeli rosea. 5. 
Amaranthus albus. 6. Amaranthus caudatus. 7. Ama- 
ranthus sanguineus. 8. Amaranthus speciosus. 
9, Anoda dillenia. 10. Anthemis arabica. II. Atri- 
plex sanguinea. 12. Blitum capitatum. 13, Ca- 
calia sonchifolia. 14. Calendula officinalis spe- 
ciosa fl. pl. 15. Calendula pluvialis. 16. Cam- 
panula speculum, 17. Carthamus tinetorea. 18. 
Centaurea americana.: 19. Centaurea plumosa. 20. 
Centaurea moschata , fl. albo. 21. Centaurea mo- 
shata, fl. coeruleo. 22. Centaurea moschata sua- 
veolens. 23. Cerinthe major. 24. Chenopodium 
aromaticum. 25. Chrysanthemum carinatum. 26. 
Chrysanthemum coronarium fl. pl. albo. 27. Chry- 
santhemum coronarium fl. pl aureo. 28. Chry- 
santhemum eoronarium fl. pl. sulphureo. 29. Clar- 
kia pulchella. 30. Clarkia pulchella fl. albo. 31. 
Clarkia elegans. 32. Clarkia elegans fl. carneo. 
33. Collomia coccinea. 34. Convolvulus bicolor. 
35. Convolvulus tricolor. 36, Coreopsis tinctorea. 
37. Corydalis auren. 38. Crepis alba. 39. Crepis 
rubra. 40. Delphinium ajacis nana fl. pl. 41. 
Delphinium ajacis elatior. 42. Delphinium conso- 
lida fl. pl. 43. Elychrisum lucidum. 44. Elychri- 
sum bacteatum fl. albo. 45. Escholzia californica. 
46. Gilia capitata, 47. Gilia capitata fl. albo. 48. 
Gilia achillae folio, 49. Gilia tricolor. 50, Glau- 
cium phoeniceum, 51. Gypsophilla elegans. 52. Iberis 
amara. 53. Iberis umbellata. 54. Iberis umbellata 
alba (superba) 55. Iberis umbelkita fl. rubro. 
56. Iberis odorata. 57. Impatiens balsamina fl. pl. 
58. Ipomea purpurea. 59, Ketmia vesicaria. 
60. Lathyrus magellanicus 61. Lathyrus odora- 
tus. 62. Lathyrus speciosus. 63, Lathyrus stria. 
tus. 64. Lathyrus zeylanicus. 65. Lavatera tri- 


mestris fl. albo. 66, Lavatera trimestris fl. rubro. 
67. Lupinus Cruikschanki. 68. Lupinus hirssutus 
fl. albo. 69. Lupinus hirssutus fl. rubro. 70. Lu- 
mus luteus, 71. Lupinus: luteus, arborens, 72. 
"pinus major. 73. Madea elegans. 74, Malope 
grandiflora. 75. Malope trifida. 76. Mirabilis ja- 
lappa, 77. Mirabilis longiflora. 78. Mirabilis hy- 
brida. 79. Nigella damascena. $0. Nigella da- 
mascena, nanapl. 81. Nigella eerastata. 82, Ni- 
gella hispannica. 83. Oenothera amoena. 84. Oe- 
nothera longifolia. 85. Oenothera lutea. 86. Oe- 
nothera muricata. 87. Oenothera odorata. 88, 
Oenothera !spectabilis. 89. Papaver plenissimum. 
90. Papaver rhoeas fl. pl. 91. Papaver somnife- ` 
rum fl. pl. 92. Polygonum orientale fl. rubro. 93. 
Reseda alba. 94. Reseda odorata. 95. Rudbeckia 
amplexicaulis. 96. Salpiglossus atropurpurea. 97. 
Salpiglossus Barkleyana. 98. Salpiglossus Bar- 
kleyana speciosissimus, 99. Salpiglossus Barkleya- 
na fl. violaceo. 100. Salpiglossus straminens fl. 
albo. 101. Salpiglossus straminens fl. aureo. 102. 
Salpiglossus straminens flusco. 103. Salpiglossus 
straminens speciosus. 104. Scabiosa atropurpurea. 
105. Scabiosa atropurpurea major. 106. Seabiosa 
stellata. 107. Schizanthus pinnatus. 108, Schi- 
zanthus obtusaefolius. 109. Schizanthus humilis 
110. Schizanthus retusus. 111, Senecio elegans 
fl. pl. albo. 112. Senecio elegans fl. pl. rubro. 
113. Senecio elegans fl. pl. atropurpureo. 114. 
Silene quinqueyulnera. 115. Silene pendula. 116. 
Tagetes erecta fl. pl. aureo. 117. agetes erecta 
fl. pl. sulphureo, 118. Tagetes erecta patula. 119. 
Tagetes patula fl. pl. 120. Tagetes patula fl. pl. 
121. Tagetes patula fl. eleg. 122. Tropaeolum 
majus. 123. Tropaeolum fl. bruneo. 124. Titho- 
nia tagetiflora. 125. Viola tricolor grandifl. 126, 
Verbena aubletica. 127. Verbena venosa, 128. 
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Xeranthemum fl. alba pleno. 129. Xeranthemum 
fl. coeruleo pl. 130. Zinnia elegans, 131. Zin- 
nia elegans grandiflora. 132. innia elegans fl. 
albo. 133. Zinnia elegans fl. carneo. 134. Zin- 
nia elegans fl. coccineo. 135. Zinnia elegans fl. 
coccineo grandifl. 136. Zinnia elegans fl. incar- 
nato. 137. Zinnia elegans fl. kermesino. 138. 
Zinnia elegans fl. lateritio, 139, Zinnia elegans 
fl. purpureo. 140. Zinnia elegans fl. roseo. 141. 
Zinnia elegans fl. sulphureo. 142. Zinnia grandi- 
flora. 143, Zinnia multiflora luteo. 144. Zinnia 
multiflora rubro. 145, Zinnia multiflora- sulphu- 
reo. 146, Zinnia tenuiflora. 147. Zinnia ele- 
gans fl. div. 


Perennirende Blumen-Saamen i 
oder ſolche, die mehrere Jahre dauern und beſonders 
; ſchoͤn bluͤhend find. 


148. Adonophora denticulata. 149. Agrostemma 
coronaria fl. rubro, 150. Agrostemma coronaria 
f. albo, 151. Althea rosea fl. pl. 152. Amo- 
bium allatum. 153, Astragulus galegiformis. 154. 
Antirrhinum majus. 155. Antirrhinum bicolor. 
156. Aquillegia stellata, 157. Aquillegia vulgaris, 
158, jAquillegia. speciosa, 159. Beta brasilienis, 
< 160. Campanula medium fl. albo pl. 161. Cam- 
panula medium coeruleo pl, fl. 162. Coreopsis 
Atkinsonii 163. Delphinium grandiflorum. 164. 
.. Dianthus barbatus fl. pl. 165. Dianthus chinensis 
fl. pl. 160. Dianthus superbus. 167. Geum coc- 
cineum. 168. Hedysarum coronarium fl. rubro. 
169. Hedysarum fl albo, 170. Hesperis tristis. 
171. Lathyrus latifolius. 172. Lathyrus latifolius 
fl. albo. 173. Lychnis. chalcedonica. 174. Lych- 
nis chalcedonica fl. albo. 175: Lychnis fulgens. 
176. Matricaria parthenium fl. pl. 177. Potentil- 
Ja atrosanguinea. 178. Potentilla nepalense, 179. 
Potentilia formosa. 180. Valeriana rubra. 


Topfgewaͤchs Blumenfaamen (die mit w. bezeichneten 
wollen warm ſtehen) 


181. Amaranthus tricolor w. 182. Argemone 
0 TRAA 183. Calandrinà speciosa. (184. Ca- 


andrina grandiflorum, 185. Celosia -cristata w. 
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186. Gelosia pyramidalis w. 187. Comelina coe- 


lestis w. 188. Gomphrena globosa bicolor, w. 
189, Gomphrena globosa fl. albo w. 190. Gom- 
phrena globosa fl. rubro w. 191. Grahamia aro- 
matica, 192. Lophospermum scandens, 193. Thi- 
thonia speciosa. 194, Trachyınena coerulea. 


1 Sortiment von 10 Sorten ſchoͤn gewählter 


Blu⸗ 


men⸗Saamen 6 Sgr. 6 Pf. 
1 — — — 15 — — — 10 Sgr. — 
1 —-———.20 — — — 13 Sgr. — 
1 — — — 30 — — — 20 Sgr. — 
1 - — 40 — — — 25 Sgr. — 
1 -— — 50 — — — 30 Sgr. — 
t — — — 60 — — — 35 Sgr. — 
1 — — — 80 — — — 50 Sgr. — 
1 — — — 100 — — — 60 Sgr. — 


Zwiebel ⸗Gewaäͤchſe, 
nur von Mitte April bis Mitte Mai zu verſenden, 
Deftellungen mit Vorausbezahlung koͤnnen zu jeder 
Zeit geſchehen. 

Doppelte Anemonen im ſchoͤnen Rummel die 100 
Stuͤck 60 Sgr.; doppelte Georginen im Rummel das 
Stuͤck 21 Sgr.; Gladiolus Psittacines oder Papa⸗ 
geienſchwertlilie, extra Prachtblume, laͤßt ſich nicht trei⸗ 
ben, ſondern muß von Mitte April bis Mitte Mai ins 
Land gelegt werden, die Zeichnung liegt in meinem Ge⸗ 
woͤlbe zur Anſicht bereit, Stuͤck 24 Sgr.; doppelte 
Ranunkeln im febr ſchoͤnen Rummel die 100 Stüd 
25 Sgr. 

Dieſe doppelten Georginen ſind aus der erſten und 
größten Georginen Sammlung, und koͤnnen jedem Gaw 
tenfreunde mit Recht empfohlen werden. ; 

Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig 
mit der Beſtellung erbeten. Bei Gemuͤſe- und Blumen⸗ 
Saamen, da der Verſandt blos in Papier gut verpackt 
geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei 
Gras-, Futterkrauter⸗, fo wie uͤberhaupt bei allen oͤkono⸗ 
miſchen Saamen, wo Saͤcke oder Emballage dazu gege⸗ 
ben wird, wird ſolche zum Koſtenpreiſe «urea für cim 
fache Emballage des preuß. Scheifele mit 4 für doppelte 
mit 8 Sgr. berechnet. ; 

Um deutliche Namens- und Orts Unterſchrift wird 


dringend gebeten. 


Friedrich Guſtav Pohl. 


ferde⸗ Verkauf. ; 
Eine bedeutende Auswahl guter Wagen: unb. Reitz 
pferde edler ruſſiſcher Racen, fromm, ganz thaͤtig und 
gut genährt, desgleichen eine Anzahl großer ſtarker, body 
tragender Stuten, ſtehen zum Verkauf in Sackerau 
bei Ohlau. 


Sprungſtähre Verkauf. 

Bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte Roth ſchloß, 
Nimptſcher Kreiſes, tehet eine bedeutende Anzahl Sprung- 
ſtahre, hochveredelter Abkunft und zu verſchledenem Alter, 
zum Verkauf. Kaufuftige koͤnnen fid zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit bei dem dajigen Wirthſchaftsamte melden. 


Zweite Beilage 


— 
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Zweite Beilage : 


zu Ho. 30 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Bekanntmachung. i 
Das dem Gerichtsſcholz Carl Gottlieb Mat ſchin 
gehörige Bauergut, nebſt feiner Windmühle sub No. 94. 
zu Habendorf, Reichenbacher Kreiſes, gerichtlich auf 
5143 Rthlr. 25 Sgr. geſchaͤtzt, wird auf den 20 ſten 
Mai 1836 Vormittags 10 Uhr im herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Habendorf ſubhaſtirt, und der neueſte 
Hypothekenſchein und Taxe koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Frankenſtein den 26. Oetober 1835. 

Das v. Seidlitzſche Gerichts⸗Amt Habendorf. 


— 


Einberufung 
der Inteſtaterben des Johann Feiſtel von 
i Niederoͤrlitz. 

Vom Oberamte der Herrſchaft Grulich, Koͤniggraͤtzer 
Kreiſes in Böhmen, als Abhandlungsbehoͤrde des als 
gemeiner Feldjäger am Sten Juni 1833 zu Gitſchin in 
der Minderjaͤhrigkeit ohne Teſtament verſtorbenen Johann 
Feiſtel ledigen Haͤuslersſohnes aus No. C. 2. in 
Miederoͤrlitz werden nachträglich und zur Sicherſtellung 
der bereits am 21. Mai 1834 gepflogenen Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Abhandlung in Folge der von den bekannten In⸗ 
teſtaterben laut Protokoll vom 23. d. M. No. E. j. 332. 
geſtellten Bitte alle jene, welche als Erben oder Glaͤubi⸗ 
er, oder aus was immer fuͤr einem Rechtsgrunde An⸗ 
ſpruͤche auf den Johann Feiſtelſchen Inteſtat⸗Nachlaß 
zu machen gedenken, hiemit einberufen und aufgefordert, 
ihre Anſpruͤche ſo gewiß binnen Einem Jahre, von der 
erſten Einruͤckung dieſes Edikts in die Zeitung gerechnet, 
entweder perſoͤnlich oder durch nach §. 1008. L. G. Ber 
vollmächtigte hierorts anzumelden, als widrigens das 
Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen den Erſchienenen der Ord— 
nung nach ausgemacht und der Nachlaß jenen aus den 
ngemeldeten eingeantwortet werden wuͤrde, welchen er 

nach dem Geſetze gebuͤhrt. 
: Grulich am 28. Februar 1835. 

3 Pleskot, Juftiziar. 


. keskos, Due 
= Ein practischer Arzt, © 


wo möglich Chirurg und Geburtshelfer zugleich 
findet in der Stadt und dem Kreise Lublinitz in 
Oberschlesien gewiss gute Praxis, da seit dem Ab- 
leben des Kreis-Physikus Dr, Temm el hier, 
immer fühlbarer der Mangel an einem Arzte wird 
der obige Eigenschaften, mit Menschenliebe ver- 
bunden, besitzt. Die hiesige israelitische Gemeinde 
bietet ein Jahrgehalt von 150 Rthlr. für Behand- 
lung ihrer Ortsarmen und berichtet auf portofreie 
Anfragen sehr gern das Nähere, 


Freitag, den 5. Februar 1836. 


Bekanntmachung. 
Die Erben der am 12ten December v. J. verſtorbe⸗ 
nen Gräfin v. Zedlitz gebornen Gräfin von Lof, 
erſuchen die etwanigen Glaͤubiger der Verſtorbenen, ſich 
zur Pruͤfung und Feſtſtellung ihrer Anſpruͤche bei dem 
Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Ludwig, Paradeplatz 
No. 60. melden zu wollen. Anmeldungen, welche nach 
dem 24ſten Juni d. J. eingingen, müßten jedoch uns 
beruͤckſichtigt bleiben, da dieſe Angelegenheit bis zum 
naͤchſten Johannis⸗Termin regulirt ſeyn muß. 
Stammſchaͤferei zu Panten bei Liegnitz. 
Der Verkauf der zu entäußernden Boͤcke, von den 
achten, reichwolligen und feinen Merino ⸗Racen der Nanie 
bouillets, Malmaiſons, Monceys, welche ſich hier befin⸗ 
den, wird mit dem 15ten d. M, anfangend, ſtattfinden. 
Wanten den Aten Februar 1836. ha er. 
Holz - e r ka uf. 
Vorzüglich schöne trockene Brennhölzer in 
allen Sorten, besonders schönes Fichtenholz 
à 3 Rthlr. 25 Sgr. pr. Klafter, ist zu verkaufen 
Ohlauer-Vorstadt in Neu-Stettin. 

n Saamen: Sommer Korn 
von vorzuͤglicher Qualität liegen 100 Scheffel zum Ver- 
kauf bei dem Dom. Kl. Kreidel, Wohl. Kreiſes. 

Bekanntmachung. ; 

Der zur Verſteigerung von Ziegeln und Flachwerk au 

der Zedlitzer Ziegelei, auf ben 12ten Februar c. anbe⸗ 
raumt geweſene Termin, wird hierdurch aufgehoben. 


h € z 
Sofal-3Serünberumgs- Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich 
feit dem Iften Februar meine Specerei, Delicateflens, 
Thee, Liqueur: unb Spiritus: Handlung, früher Ak 
brehts-Straße No. 27, in das Haus No. 28. vis a vis 
der Koͤnigl. Poſt verlegt habe. Ich bitte um die guͤtige 
Fortdauer des mir geſchenkten Vertrauens, und werde 
ſtets alles aufbieten, um ein geehrtes Publikum mit 


prompter Bedienung und beſter Waare zufrieden zu ftellen. 


C. G. Holland, 


Alßrechtäftzage No. 28, 
Bleich⸗Waaren 


aller Art uͤbernimmt und beſorgt 


unter Zuſicherung moͤglichſter Bil⸗ 


ligkeit | 
Wilhelm Regner, 
goldnen Krone am Ringe. 


— — — 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung ; 
Josef Mar und Komp. in 
Breslau. 


pE Im Verlage der Buchhandlung Syofef Max und 


. in Breslau ſind erſchienen und daſelbſt zu 
en fo wie auch in Brieg bei Karl Schwarz, 
in Glatz bei Hirſchberg; in Gleiwitz bei Wlas: 
lowski; in Oppeln bei Ackermann: s 

Zwei und dreißig Scheine 
bei der erſten heiligen Kommunion 

a der Katholiken. 

Jeder einen andern Bibelſpruch und eine daran 
gefnüpfte Erinnerung enthaltend. 
Velinpapier, mit paſſenden geſchmackvollen Randverzie⸗ 
rungen. Preis 4 Gr. oder 5 Sgr. 


Didceſan⸗Karte des Bisthums Breslau 


gezeichnet von 
Dr. Hübner. 
Folio. Preis 10 Sgr. ; 


ur Keligionsgeschihter — 


katholiſchen eee aus, 
t 


die dritte Klaſſe der Elementarſchulen, für 


8. 1835. 


Sonntagsſchulen, höhere Buͤrgerſchulen, Schul: 
lehrer⸗Seminarien und untere Gymnaſialklaſſen, 
` von 
G. Barthel, - 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer. 
Zweite durchgeſehene Auflage. 
Mit Genehmigung des Hochwuͤrdigen Fürftbi- 
ſchoͤflichen General-Vikariat⸗Amtes in Breslau. 
Breslau im Verlage bei Joſef Max 
und Komp. 
141 Bogen. Preis: 8 Ggr. oder 10 Sgr. 


Ueber die Verbindlichkeit 
e v 


kanonischen Ehehindernisse 


B en der Evangeliſchen. 
Betreff der Eh n ber aetifi 
kirchenrechtliche Abhandlung 
vot 
Dr. G. D. Berg, 
Profeſſor der Theologie. 


8. 1835. Breslau: Joſef Max und Komp. 
Preis 6 Gar. oder 74 Sgr., 
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Mit Genehmigung des hochwuͤrdigen Fürſt⸗ 


biſchoͤflichen General⸗Vikariat-Amtes 
in Breslau . 


Liturgie 
für den Nachmittags-Gottesdienft 
katholiſcher Kirchen rdiet de 


nad oem Geiſte 


des roͤmiſchen Breviers unb nach der 
Idee des Kirchenjahres 
zuſammengeſtellt 


von 
einem Prieſter der Dioͤzeſe Breslau. 
8. 1835. Preis 2 Gar, oder 24 Sgr. 
Sammlung 


der Koͤnigl. Preußiſchen Geſetze uͤber 
Trauungen, Taufen und Begräbniffe 


t 
katholiſche See der Provinz Schleflen. 


on 
Joſeph farbig, 
Pfarrer in Landet, 


Zweite vermehrte Auflage. 


gr. 8. Breslau im Verlage bel Joſef Max u. Komp. 
Preis: 12 Gr. oder 15 Sgr. 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ſind zu haben in der Buchhandlung Joſef 
Max und Kom p.: 


Clemens, der heilige, von Rom, Brief an die 
Korinther und des heiligen Polykarpus Brief 
an die Philipper: Aus bem Griechiſchen übers 
fet, mit Anmerkungen und den Lebensbeſchreibun— 
gen beider Heiligen, von Eduard Herzog. gr. 8. 

Ladenpreis 20 Gr. 
. Herabgeſetzter Preis 4 Gr. 

Gottwald, J., (Pfarrer), Gebetbuch für den 
chriſtkatholiſchen Soldaten im Preußi⸗ 
ſchen Heere. Mit 1 Vignette. 12. : 

9 4 ps a 
erabgeſetzter Preis 1 Gr. 

Kruͤger, Dr. Daniel, (Domherr eA Domprediger), 
Predigten an Sonn, und Feſttagen ge 
halten. 2te verb. Auflage. 3 Bände, 8. 

Ladenpreis 2 Rthlr. 18 Gr. | 
Herabgeſetzter Preis 1 Rthlr. 20 Gr. 
— — Gebete und elong MAr pee Reis 
e Schuljugend. Mit 1 Vignette. : 
io CS Ladenpreis 4 Gr. ; | 
Herabgeſetzter Preis 14 Gr. j 


Muͤcke, H. M., (Erzprieſter), Neue Sammlung 
von Gelegenheitspredigten. 8. 
Ladenpreis 
Herabgeſetzter Preis 10 Gr. 
Vom glänzenden Ruhme Jeſu Chriſti, um 
ſers Herrn, während feiner irdiſchen 
Wanderzeit; nebſt einigen feine Außere 
Lebensweiſe betreffenden Umftänden. Aus 
dem Lateiniſchen uͤberſetzt von Lud. Ant. Mayer, 
Kanonikus. 8. 
Ladenpreis 4 Nthlr. 
Herabgeſetzter Preis 6 Gr. 


u uns komme Dein Reich! 
Gebete und Andachten, 
mit Unterricht und Liedern 


für 
katholiſche Chriften, 
von 


A. Seifert, 
Pfarrer. à 
Mit einer Abbildung des Ertöfers. 


A2te verbeſſerte Auflage. 
12. Breslau im Verlage bei Joſef Max u. Komp. 
Preis 5 Gr. oder 64 Sgr. 


Modlitwy i Rozmyslania 
dla 


Chrze$eian Katolików, 
` przez 
Jana Püllenberg. 
Z Rycina. 
12. w. Wroclawiu u. Jos. Max i Komp. 
Preis 12 Gr. oder 15 Sgr. 
Elegant gebunden. Preis 18 Gr. oder 22. Cr. 


Ein chriſtliches Erbauungsbuch. 
Siona, der Weg zu Gott. 


In 161 Geſaͤngen von Karl Grumbach. 
Zweite verbeſſerte und ſehr verm. Ausgabe; 
mit Kupfern 25 B. 
gr. 8. 1836. carton. 15 Thl. Velinp. 2 Thlr. 

Dieſes Buch hat Seelen gefunden, die es lieb ge⸗ 
wannen und Troſt und Erhebung darin fanden. Die 
vorliegende Ausg. bietet fuͤr alle Jahreszeiten 2 volle 
Wochen, für alle Feſte und beſondere Ereigniſſe fo reiche 
Auswahl dar, daß alle Erbauungsſuchende Befriedigung 
finden duͤrften. 

J. €: Minrichs fde Buchhandlung in Leipzig. 

Auch in Breslau be Wilh. Gotti Korn, 
X. Gofoborét», JeWf Mar und Komp. zu haben. 


Feinſtes hell raffinirtes Ruͤ⸗Oel 


offerirt billigſt die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
i T " W. L. Vaudel's Wittwe, 


Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſchroͤguͤber. 


x 


1 9ubi. 6 Gr. 


vds m 


Anzeige 

Meinen ſehr geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Ge⸗ 
ſchaͤftsfreunden diene hiermit zur gefälligen Beachtung: 
daß ich — wie dies auch bisher geschehen, 
für meine eigene Rechnung — die alleinige 
Leitung und Gefhäftsführung meines lithographiſchen 
Inſtituts, unter der Firma: ^s 


Steindruckerei 
von Wilhelm Steinmetz 


nunmehr dem ruͤhmlichſt bekannten Lithographen Herrn 


Carl Krone übertragen habe. — Derſelbe wird ſich 
angelegen ſeyn laſſen, alle, für das lithographi⸗ 
ſche Fach geeigneten geehrten Aufträge 
zur vollkommenſten Zufriedenheit auszufuͤhren, und jeder 
(ächerlichen Markſchreierei fern, dennoch die Preiſe zeit⸗ 
gemäß billig notiren, um dadurch das bisher meiner 
lith. Anſtalt geſchenkte guͤtige Vertrauen zu erhalten und 
in noch hoͤherem Grade zu gewinnen. ; 
Breslau den 30ſten Januar 1836. 
Agnes verw. Steinmetz, geb. Krauſe. 


t 


Beſten Brenn: Spiritus, jr 
b. große Quart 44 Sgr., Politur⸗Spiritus zu 85 un 
90 Grad Tralles, d. große Qrt. 44 u. 5 Sgr., bei 
6 Qrt. 3 Pf. und im Eimer noch billiger, der Spiri⸗ 
tus iſt durch Dampfmaſchinen producirt. : 5 

Defte harte Waſchſeife, "T 
d. Pfd. 44 Sgr., befte gezogene Lichte d. Pfd. 53 Sgr., 
gegoſſene Lichte d. Pfd. 6 Sgr. 7 

Schoͤnen Reis, 6 Pfd. 15 Sgr., 
1 Pfd. 23 Sgr., ſchoͤnſten neuen Karoliner Reis d. 
Pfd. 31 Sgr., f. Wiener und Haidegries, d Pfund 
2 Sgr., f. Perlgraupe d. Pfd. 13, 14 und 2 Sgr. 
Beſte Berliner Cervelat⸗Wurſt, 
d. Pfd. 8 Sgr., gebackne beſte Pflaumen, 4 Pfund 
54 Sgr., gebackne Kirſchen 4 Pfd. 51 Sgr., gegoſſene 
Pflaumen d. Pfd. 24 Sgr., Himbeerſaft d. große Qrt. 
8 Sgr., mit Zucker ſtark verſetzt, d. große Qrt. 1 Rthlr. 
Kirſchſaft d. große Art. 5 Sgr., empfiehlt die n 
feiner Chokoladen und Liqueure, Reuſcheſtraße No, 34. 
F. Ger a m ſ ch. 
Ausgezeichnet feinen Jamaika-Rum, 

d. große Art. 24 Sgr., in Eimern billiger; alten Franz 
wein, d. große Ort. 12 Sgr.; Barcelloner und Kahors, 
d. große Art. 16 Sgr., empfiehlt als wirklich ſehr billig, 


Reuſcheſtraße No. 34. 
F. A. Gram (c. 


Lein⸗ uns Rapskuchen 
empfiehlt billigſt, Reuſcheſtraße No. 34. f 
; : F. A. GOramfíd. 
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empfing in Commiſſion unb empfiehlt 


Chriſt. Gotti. Müller. 


— 


Frische Flick-Heringe 
erhielt mit geſtriger "poft empfiehlt 


Friedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Gefrornen Wuͤrzburger Wein von ausgezeichneter Guͤte 
empfing und verkauft billigſt die Flaſche à 15 Sgr. 
; €. Anders, Carlsplatz No. ME n 
Friſche Holſteiner Auſtern 
ſind zu bekommen bei 
Ludwig Zettlitz, Ohlauerſtraße No. 10. 
Neuer weißer Jucker⸗Runkelrüben⸗Saamen 
iſt billigſt zu haben in der Handlung von Poppe 
et Comp. in Berlin. 


PVorzuͤglich friſche 
Hollſteiner Auſtern 


empfing mit letzter Poſt und empfiehlt 
Carl Wyſianowski im Rautenkranz. 


; Sehr ſchoͤne feifte und ſtarke Hafen, abgebalgt 10 Sgr. 
geſpickt 12 Sgr. das Stuͤck, Boͤhmiſche Rebhuͤhner das 
Paar 12 Sgr., ſo wie vorzuͤglich gutes Rehwild, zum 
billigſten Preiſe, empfiehlt ; 
E €. Buhl, Wildhaͤndler am Fiſchmarkt. 
Rothwild ift- angekommen und wird billig verkauft, 
von Keule und Rücken à Pfd. 3 Sgr. 6. Auf dem 
Kränzelmarkt beim Wildprethaͤndler Müller, 


Handlungs: Lehrlings⸗Stellen, 
hierorts und auswärts, 
die ſogleich unter billigen Bedingungen anzutreten ſind, 
weiſet nach das ; 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 
x ^ (eine Treppe hoch.) 
Drei 


Thaler Belohnung. 


Ein ſtarker ſchwarzer Huͤhnerhund mit grauer Bruſt, 
auf den Namen Hektor hoͤrend, iſt mir abhanden ge⸗ 
kommen. Wer denſelben nachweiſen kann, erhalt drei 
Thaler Belohnung. 

Eduard Woywode, Nicolaiſtraße No. 13. 


Getreide⸗ Preis in Courant. 
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(Preuß. Maaß.) Breslau, 


— 


Ein geſchickter Gärtner ſucht einen Dienſt und if zu 
erfragen auf der Maͤntler⸗Gaſſe Nro. 1. bei Herrn 
Wohlfart. 


Es iff am 2ten d. Mts. auf der Meſſergaſſe eine 
in Silber gefaßte Brille verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder beliabe ſelbige Schuhbruͤcke No. 34. zwei 
Stiegen vorn heraus abzugeben. ; 


Den 30ftem v. M. Abends ift ein ganz brauner Huͤh⸗ 
nerhund mit weißer Bruſt, abhanden gekommen. Wer 
ſelbigen Ohlauer⸗Straße No. 17. nachweiſt, empfängt 
eine angemeſſene Belohnung. 


—— —— —À— 

Eine Stube nebft Alcove, Küche unb Bodenkammer 
ig Term. Oſtern zu vermiethen; das Nähere Schmiede, 
bruͤcke No. 2 im Gewölbe, : 


Dhlauer-Strafe im Zwei⸗Kegel, find zwei gut meu. 
blirte Stuben eine Stiege hoch zu vermiethen und zum 
iften März zu beziehen. Das Nähere beim Kretſchmer 
daſelbſt. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Berger, Kaufm., von 
Magdeburg; Hr. Moll, Kaufm., von Elberfeld. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Prittwitz, von Skalung; Guts⸗ 
beſitzerin Olzſowska, von Torzenice; Frau Kaufm. Kendler, 
von Löwenberg. Im deutſchen Haus;: Hr. Schmidt, 
8 von Oppeln. — Im gold. Schwerdt: 

t. Sander, Oberamtann, von Herrnuſtadt; Hr. Kramſta, 

aufmann, von Freiburg. — Im blauen Hir ſch: Hr. 
Kruppatſch, Faſanjäger, von Wirſchkowitz. — Im Raus 
tenkranz: Hr. v. Witowski, Lieutenant, Hr. Gottfchalt, 
Fabrikant, beide von Ohlau. — In der gr. Stube: Hr. 
Silbermann, Kaufm., von Jutroſchin. .-. In 2 goldnen 
Löwen: Hr Lau und Beyer, Holzhändler, Hr. Warten⸗ 
berg, Bau⸗Inſpector, fümmtlid) von Brieg, Hr. Richter, 
Kaufm., Frau Rentmeiſter Lindner, beide von Militſch; Hr. 
Groſſer, Gutsbeſ, von Jauer. — In der gold. Krone: 
Hr. Thiel, Kaufm, von Wuſtewaltersdorf; Hr. Stuckart, 
Stadt⸗Elteſter, von Schweidnitz. — In der Fechtſchule: 
Hr. Neumark, Kaufmann, von Przeddorz; Hr. Hamburger, 
Kaufmann, von Kempen. — Im goldnen Pirſchel: 5t. 
Deutſcher, Kaufm., von Krakau. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Lampe, Nentmeifter, von Prieborn, Hummerei No. 3; 
Hr. Schier, Balletmeiſter, von Wien, weidnitzerſtr. No. 7; 
Hr. Deacon, Kaufmann, von Hamburg, Ring No. 10; Frau: 
lein v. Hack, von Steinau, Albrechts r. No. 8; Hr. v. Ne- 
kowski, Lieut. vom 23. Inf.⸗Meg., von Neiſſe, Kloſterſtr. No. 13. 


den 4. Februar 1836. 


Hoͤchſter: Mittler Niedrigſter 
Weizen I Rithe 7 Sgr. = wf. — 1 Rtblr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. - ia Pf. 
Roggen Rthlr. 24 Sgr. Pf. — - Rthlr. Le Sgr. 6 f Rthlr. 23 Sgr. Pf. 
Gerſte ; Wubi. 22 Sar Pf. — = Rihle 22 Sgr. Pf. — , stp. 22 Sgr. Pf. 
Hafer « Rthle. 15 Sgr. Pf. — =- Ribler. 14 Sgr. 6 Pf. Reble. 14 Sgr - P. 


— 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb &orn'fden Buchhandlung und ift auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


